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Das Abonnement 
Al dies mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
Alan. beträgt ee 3 
für die Stadt Poſen 43 Fl d we 

bur ganz Preußen 1, Salt, 
ED e ce and s j 
Beſtellungen 
Vehmen alle Peſtanſtalten des 
ar und Auslandes an. 


Donnerfing den 28. April 1859. 


Amtliches. 
Bertin, 28. April. Se. Majeſtät der König haben Allerznädigſt ge⸗ 
Sn: Dem Kämmerer und Nobel⸗Gardiſten des dene von Modena 1 85 
Honorius Giacobazzi, den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe zu 


del, 
2. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Kö⸗ 


füge," ergnädigſt geruht: Den bisherigen außerordentlichen Profeſſot Dr. 
AR 175 zu Kinigeben 1. Pr. Nate Pa 
ue in der p 


aſe 
uu zu Königsberg i, Pr. zum ordentlichen Profeſſor der ortentaliſchen Spra⸗ 
in des iofopbtfehen Fatultät der dortigen Univerſttät; und ii früheren 
ehrer Dr. Anton Goebel zum Direktor des Gymnaſiums zu Koniß zu 
3 dem Geheimen Kalkulator und Geheimen expedirenden Sekretär 
derms und dem Geheimen expedirenden Sekretär Brünn ow bei dem Gene⸗ 
Poſtamte; ferner dem Sekretär Sander bei dem K. Provinzial⸗Schul⸗ 


wa an u Breslau den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; ſo wie 
ppella tadtver⸗ 


itionsgerichtsreferendarius Otto Coeſter, der von der 
Wantenverfa ung zu Soeſt, im Regierungsbezirk Arnsberg, getroffenen 
d ahl gemäß, als . 5 der Stadt Sa für eine zwölfjährige 
üer zu viel en; auch dem Wirklichen Legatlons und vortragenden Rath 
Im Demi —— auswärtigen Angelegenheiten, Eichmann, die Erlaub⸗ 
10 zur Anlegung des von des Königs von Griechenland Majeſtät ihm ver⸗ 
ſchenen K enges des Exlöſer⸗Ordens zu ertheilen. j 5 
Der arztzerſter Klaſſe Reimann zu Seebnitz iſt zum Kreis-Wund⸗ 
Kreiſes Lüben; jo wie der ſeitherige Kreis-Thierarzt, F. R. Jacoby 
aa Stolp zum Departements Thierarzt für den Regierungsbezirk Erfurt er. 
Tuned; und am Gymnaſium in Raſtenburg der Schulamtskandidat Hermann 
vieprich als wiſſenſchaftlicher a — angeſtellt worden. 
„ Angekommen: Se. Erz. der General Lieutenant von Schlegell, 
mit der e des 7, Armeekorps kb 
til Abgereiſt: Se. Erz der General⸗Lieutenant und Juſpekteur der 2. Ar: 
erie.Inſpektion, Ende, nach Erfurt. in 703 


ten Ziehung der 4. Klaſſe 119. K. Klaſſen-Lotterie 
blrn auf Nr. 41,661. 1 Hauptgewinn von 
0 Thlrn. auf Nr. 


2 
64,163. 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlrn. auf Nr. 
„ Hauptgewinn von 10,000 Ten auf Nr. 5280. 5 le 15000 
Thlrn. fielen auf Nr. 35,586, 68,873 und 75,794. 1 Gewinn von 2000 Thlrn. 
fiel auf Nr. 18,512. Wonne 1 
2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 955. 1111. 1348. 2817. 3974, 
5536. VVV 
11515 15.09. 7505 58,180. 58,701. 05,644. 92000 98955 96810 
1. 10.499, 77,891. 79,491. 80,511. 80,658. 82,356. 85,735. 86,849. 
ST ann 92,07. neh | 
4% Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 884. 3453. 3702. 5096. 5148, 
Su , 8785, 40 644 13,192. 15,654, 15,926, 18003. 48,141. 23,087. 
27.025. 32,109. 36,407. 37,389. 41,575. 44,580. 47,978, 49,801. 
75 800 23,786, 155,085. 55,485; 59,402. 60,073. 02,079. 67,850. 69,272. 
590. 79,821. 80,791. 181,597. 90,621. 91,012. 91,062, 93,266 und 93,584. 
66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 977. 2130. 3626. 3627. 3957, 6376. 
12. 42,070, 14,853. 15,012. 16,397. 16,853, 17,400. 12,890. 
„20,385. 22,209. 24,102. 24,879. 25,045. 27,119. 2 
34987. 35,825. 36,191. 37,137. 37.698. 38,782. 
47513. 47/879. 50/506. 50578. 52,179. 54,600. 
60,916. 62,271. 64,107. 64,674. 65,966. 67,677. 
40. 71,796. 73,794. 76,650. 79,711. 80,382. 83,965. 
98,570. 88,783. 88,997. 89,631. 93,640 und 94,556. 
Berlin, den 27. April 1859. 


Bei der heute fortgeſe 
Net ——— 105 


68.399. 
87442. 


Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


n Telegramme der Posener Zeitung. 


Wien, Mittwoch, 27. April, Vormittags. Das heutige 
2Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht das neue Gemeindegeſetz; 
ferner eine Verordnung wegen Beſtellung von Zugpferden 

r die Armee. Die „Wiener Zeitung“ enthält Ergebenheits⸗ 
Vrefjen des böhmiſchen und mähriſchen Adels. 5 
Dresden, Mittwoch, 27. April, Nachmittags. Das ſo 

en erſchienene „Dresdner Journal“ berichtet, daß Frank⸗ 
teich dem neueſten Vorſchlage Englands ſeine Zuſtimmung 
nicht ertheilt habe. N 
Frankfurt a. M., Mittwoch, 27. April, Vormittags. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Bern iſt die Bun⸗ 
dederſammlung zum 2. Mal einberufen worden. Der Kan⸗ 
Teſſin hat 3 Bataillone aufgeboten. Der engliſche Ge⸗ 
ſundte in Bern, Kapitän Harris, hat Gegenbefehl erhalten 
und iſt nicht nach Mailand abgereist. 

N Frankfurt a. M., Mittwoch, 27. April, Nachmittags. 
Pic hier eingetroffenen Nachrichten aus Stuttgart ſprach der 
Ad ldent bei der geſtern ſtattgehabten Eröffnung des außer⸗ 
ten lichen Landtags die Hoffnung aus, daß die Abgeordne⸗ 
n ohne Parteiſtellung einig ſein würden, wenn für Deutſch⸗ 
ands Unabhängigkeit Opfer gefordert werden ſollten. In 
aner Hierauf folgenden geheimen Sitzung machte die Regle⸗ 
Vorlage Betreffs der Kriegsbereitſchaft und Be⸗ 
7 Millionen Gulden. a 
Des Frankfurt a M. Mitttod), 27. April, Abends. 
as „Frankfurter Journal“ meldet in einem Telegramm aus 


Bern dom heutigen Tage, daß der Bundesrath von dem Di⸗ 


uſtonär Bontemps in Berti di | 
ar Bo Bellinzona fo eben die telegraphiſche 
achricht erhalten habe, daß die Oeſtreicher in der verfloſſenen 
acht über den Tieino gegangen find. (2) 
London, Mittwoch, 27. April, Vormittags. Mor⸗ 


nin : — Ti 
dete Poste meldet, die ganze engliſche Miliz werde eingeklei⸗ dens politik freu bleiben, und in feiner Neutralitä 


io werde heute abreiſen. 
heutigt dis, Mittwoch, 27. April, Morgens 5 Uhr. Der 
ge „Moniteur“ giebt eine Auseinanderſetzung der That⸗ 


mise | 


| 


ſachen, durch welche die Komplikationen entſtanden ſind, welche 


ſtrono⸗ 
loſophiſchen Fakultät und zum Direktor der Aneftttts Se. 
loſt; jo wie den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Neſſel⸗ 


die gegenwärtige Kriſis herbeigeführt haben. Dieſes Expose 


wurde geſtern dem Senate und dem legislativen Körper über- 


händigt. (Vergl. das zweite Telegramm aus Paris in der 
geſtr. Ztg.) Es beginnt mit den hiſtoriſchen Thatſachen ſeit 
Januar d. J. und endet, indem es ſagt: In demſelben Augen⸗ 
blicke, wo die Regierung eine friedliche Hoffnung nähren zu 
können glaubte, erfuhren wir, daß das öͤſtreichiſche Kabinet 
den engliſchen Vorſchlag zurückgewieſen und eine direkte Som⸗ 
mation an Sardinien gerichtet habe. Während Oeſtreich den 
Eintritt der italieniſchen Staaten in den Kongreß, den es jo 
unmöglich gemacht, verweigerte, forderte es ſogar, daß Pie⸗ 
mont abgeſondert entwaffne. Wenn die friedlichen Anſtren⸗ 
gungen der vier Mächte Hinderniſſe gefunden haben, ſo ſind 
dieſe nicht durch Frankreich-entſtanden. Wenn der Krieg aus⸗ 
bricht, ſo würde Frankreich ſagen können, es habe alles, was 
ſeine Würde geſtattet hat, gethan, um ihn zu vermeiden. Auf 
Frankreich würde nicht die Verantwortlichkeit fallen; die Pro⸗ 
teſtationen der vier Mächte beſtätigen dies. Wenn Angeſichts 
dieſer Thatſachen Sardinien bedroht iſt, wenn, wie ſich alles 
annehmen läßt, ſein Territorium gewaltſam ergriffen wird, ſo 
kann Frankreich nicht zögern, dem Rufe der alltirten Nation 
zu entſprechen, an welche es gemeinſame Intereſſen und tra⸗ 
ditionelle Sympathien knüpfen, die durch die neue Verbrüde⸗ 
rung der Waffen und die zwiſchen beiden regierenden Häu⸗ 
ſern eingegangene Verbindung erneut ſind. So erwartet das 
kaiſerliche Gouvernement, geſtützt auf Mäßigung und Ver⸗ 
ſöhnlichkeit, mit Ruhe den Lauf der Greigehfe und hat dad 
Vertrauen, daß fein Benehmen der ungetheilten Zuſtimmung 
Frankreichs und Europas begegnen werde. — Die 3 pCt. 
wurde geſtern Abend zu 63,00 gehandelt. 

Paris, Mittwoch, 27. April, Morgens. Der heutige 
„Conſtitutionnel“ meldet, daß die afrikaniſchen Tirailleure 
geſtern Morgen zu Genua angekommen ſeien; die Spitzen der 
franzöſiſchen Heerſäulen würden geſtern Abend in Turin ein⸗ 
gezogen ſein. — Die „Patrie“ verſichert, der König von Sar⸗ 
dinien werde in Perſon das Kommando der ſardiniſchen Ar⸗ 
mee übernehmen und von dem Kronprinzen begleitet ſein. — 
Der Minifter für Algerien, Chaſſeloup Laubat, iſt nach Al⸗ 
gier abgereiſt. f 

(Eingegangen 28. April, 7 Uhr Morgens.) 
— — 


Deutſchland. 

eußen. AD Berlin, 27. April. [Bedenken gegen 
den 15 en Vermittelungs⸗Verſuch; die Neuttalſtät 
Preußens; die Rüſtungen Rußland.] Die Nachrichten 
aus England verkünden einen kaum noch für gaben gehaltenen 
Erfolg der Vermittelungs⸗Politik und dennoch haben fie die Hoff⸗ 
nung auf Erhaltung des Friedens nicht weſentlich gehoben. Es 
mag ſein, daß Oeſtreich auch jetzt noch auf den Bortbeil eines be⸗ 
ſchleunigten Angriffes auf Piemont verzichtet, um den letzten Ver⸗ 
ſuch der britifchen Diplomatie gewähren zu laſſen; aber es ſteht 
noch nicht einmal feſt, daß Frankreich und Sardinien ebenſo bereit⸗ 
willig wie Oeſtreich, in die a Hand der Verſoͤhnung ein- 
e den (vergl. das Tel. aus Dresden; d. Red.), und, wäre ſelbſt 
das Anerbieten Englands von allen betheiligten Staaten angenom⸗ 
men, was dann? Die Schwierigkeit der Streitfragen überhaupt 
und das Mißtrauen der Parteien gegen einander ſind ſeit Stellung 
des öſtreichiſchen Ultimatums nicht geringer geworden. Wird Gar: 
dinien demüthiger fein, da es die Hülfstruppen Frankreichs ſchon in 
nächſter 7 weiß? Wird der Kaiſer Napoleon von ſeiner an⸗ 
maßlichen Politik ablaſſen, nachdem er ſein Heer in die 
Waffen gerufen und auf Oeſtreich die Gehäſſigkeit des er⸗ 
ſten Angriffes gewälzt hat? Aus dieſen Fragen, welche ſich von 
ſelbſt aufwerfen, erhellt, daß man auf die Bemühungen der engliſchen 
Regierung, fo eifrig fie betrieben werden, doch nur geringe Hoffnung 
ſetzen darf — Die Stellung Preußens zu den Parteien iſt unver⸗ 
ändert. Unſere Regierung hat ihre freundlichen Beziehungen zu 
allen betheiligten Mächten benüßt, um für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens zu wirken; fie hat im Verein mit 1 aufrichtig am Ver⸗ 
mittelungswerk gearbeitet und iſt an dem Mißlingen beffelben un⸗ 
ſchuldig. Wenn ſie das plötzliche Vorgehen Oeſtreichs auch nicht 
billigt, weil dadurch der Faden der Untethandlungen plötzlich abge⸗ 
riſſen worden iſt, jo hat fie doch gewiß nicht die Abſicht, dem ſuͤd⸗ 
deutſchen Kafſerſtagt vorzuſchreiben, wie er feine . und 
jeine Würde wahren ſoll. Preußen hat daher, wie ich Ihnen be⸗ 
ſtimmt verſichern kann, keinen Proteſt gegen Oeſtreich erhoben, 
ſondern nur vor übereilten Schritten gewarnt. Es wird keinen⸗ 
falls eine feindſelige Stellung gegen Deſtreich annehmen, aber es 
wird ſich auch nicht in ein Zerwürfniß 


laſſen, jo lange nicht Deutſchland ſelbſt bedroht iſt. Welche 


Wendung auch die gegenwärtige Kriſis nehmen 


möge, Preußen wird den Traditionen feiner Frie⸗ 


verharren, jo lange der Krieg den Gränzen unſeres 
Vaterlandes fern bleibt. — Ueber die ruſſiſchen eg 
it man nicht im Klaren. An gewiſſen Verabredungen zwiſchen 


mit Frankreich drängen 


Frankreich und Rußland iſt nicht zu zweifeln; doch herr 


98. 
Inſerate. 

11 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


ſcht die 
Meinung vor, daß der nordiſche Staat ſich nicht einmiſchen wird, 
wenn Deutſchland nicht an dem Kampfe Theil nimmt. 

C Berlin, 27. April. [Vom Hofe; Verſchiede⸗ 
nes] Der Prinz Regent beabsichtigte heute Vormittag 


einen Miniſterrath zu halten, ließ aber wieder abſagen, und be⸗ 


ſtimmte, daß derſelbe am Freitag ſtattfinden ſolle. Dagegen arbeitete 
der Prinz⸗Regent längere Zeit mit dem Fürſten von Hohenzollern 
und den Miniftern v. Auerswald und v. Schleinitz. Der Fürſt von 
Hohenzollern iſt heute Morgen von Düſſeldorf hierher zurückge⸗ 
kehrt und hat ſeinen Sohn, den Prinzen Friedrich mitgebracht, der 
hier ſeine Studien machen ſoll. Nachdem die Berathung im Palais 
des Prinz⸗Regenten beendigt war, ſtattete der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern den Mitgliedern der königlichen Familie ſeine Beſuche ab. Die 
Frau Prinzeſſin von Preußen iſt von ihrem Unwohlſein immer 
noch nicht wieder hergeſtellt und hat darum ihre Abreiſe nach Ko⸗ 
blenz verſchoben. Der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr heute Mittag 
nach Potsdam und wohnte daſelbſt der Taufe des Kindes des Lieu⸗ 


tenants v. Holleben im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß als Zeuge bei. 


Sicherung des Bundes nothwendig ſind, ſeiner 


Kaiſerin Mutter tragen. Der 


Die Taufe ſollte ſchon geſtern ſtattfinden, und wurde dazu auch die 
Frau Prinzeſſin erwartet; heute ließ ſich die hohe Frau durch ihre 
Hofdame, die Gräfin v. Hacke, bei der Taufhandlung vertreten. Um 
2% Uhr kehrte der Prinz Friedrich Wilhelm von Potsdam zurück 
und machte mit feiner Gemahlin eine längere Spazierfahrt. 
— Um 5 Uhr dinirte der Prinz⸗Regent allein mit dem 
Fürſten von Hohenzollern, und verweilte der Fürſt auch 
nach aufgehobener Tafel noch längere Zeit im Palais. 
Ueber den in Ausſicht geſtellten Beſuch der Kaiſerin Mutter von 
Rußland iſt jetzt Alles wieder ſtill, und höre ich, daß derſelbe aus⸗ 
geſetzt bleibt, ſofern es zum Kriege kommt. Dieſe Beſtimmung ſoll 
auch in den Miethskontrakt aufgenommen worden ſein, der mit dem 
Beſitzer des Hotels der 4 Thürme zu Ems abgeſchloſſen iſt. Die 
Koſten der großartigen Einrichtung, die ſchon jetzt getroffen wird, 
und wozu auch eine Glasumfaſſung ()) des Hotels gehört, muß die 
N ; Hotelbefiger hat ſich hiernach unter 
allen Umſtänden ſicher geſtellt. — Der diesſeitige Geſandte am ſäch⸗ 
ſiſchen Hofe, v. Savigny, hat fig geſtern Abend nach Dresden be⸗ 
geben, will aber ſchon in einigen Tagen wieder hierher zurückkehren. 
— Die gegenwärtige telegeriſche Situation hat auf den Handels- 
verkehr ſchon ſehr ſtörend eingewirkt; dies macht ſich beſonders bei 
den Eiſenbahnen bemerkbar. Ein hieſiges bekanntes Bankhaus hat 
bereits ſeine Zahlungen eingeſtellt und man flüſtert ſich in die Oh⸗ 
ren, daß noch andere Häuſer dem Falle nahe ſtehen. Sieht man 
die ü ſch ebe der Börſenmänner, dann ſcheint allerdings die Zu⸗ 
kunft ſehr trübe. Die telegraphiſchen Depeſchen werden hier mit 
großer Ungeduld erwartet; in den Kaffeehäuſern müſſen fie bei a. 
Ankunft laut vorgeleſen werden. Zunächſt find natürlich Aller Au⸗ 
gen auf die Vorgänge in Sardinien gerichtet. 

Berlin, 27. April. [Miniſterieller Erlaß über die 
Kompetenz der Kreistage] In Verfolg des Verhaltens 
einiger Kreistage, welche, wie auch in unfrer Zeitung mitgetheilt 
worden, die Legalität des Beet begüglic des Rechts 
der Juden zur Ausübung der Standſchaft einer Erörterung und 
Beſchlußnahme unterzogen haben, iſt Seitens des Miniſters des 
Innern unter dem 17. d. M. das nachſtehende Cirkular an ſämmt⸗ 
liche königliche Landrathsämter erlaſſen worden: 

„Wie mir theils amtlich, theils durch Zeitungsnachrichten bekannt gewor⸗ 
den, haben einzelne Kreistage in den Provinzen Sachſen und Pommern ſich er · 
laubt, die Legalität meines Cirkularerlaſſes vom 16. Februar c., nach welchem 
die königliche Staatsregierung die verfaſſungsmäßige Berechtigung der Juden 
zur Ausübung der Standichaft auf Grund der beſtehenden Gehe anerkannt 
hat, ihrerſeits einer Erörterung und Beſchlußnahine zu unterziehen. Je entſchie⸗ 
dener ſich die Staatsregierung bewußt iſt, durch das Cirkularreſkript vom 16. 
Februar c. lediglich den Vollzug einer beſtehenden geſetzlichen ie Ans 
eordnet zu haben, deſto feſter iſt jie entſchloſſen, jedem daraus hergeleiteten 
Verſuch einer Auflehnung gegen dieſe Anordnung mit allen geſetzlichen Mitteln 
zu begegnen. So vereinzelt daher jene Beſtrebungen, die Parteileidenſchaften in 
die zur Vertretung der Kreiskorporation berufenen Verſammlungen zu verpflan⸗ 
det bisher auch daha jo geben ſie mir doch Veranlaſſung Ew. ze. Ar icht. 
chnur für Ihr Verhalten Nachſtehendes zu eröffnen: Nach den gleichlautenden 
Vorſchriften der für die einzelnen Provinzen des Staats erlaſſenen Kreisord- 
nungen haben die Kreisverfammlungen den Zweck, die Kreisverwaltung des 
Landraths in Kommunalangelegenheiten zu begleiten und zu unterſtützen; dieſe 
Verwaltung innerhalb der beſtehenden Öeiep ebung macht ausſchließlich den 
Gegenſtand ihrer Berathung und ihrer Sei aus, Sie überſchreiten — 5 
ihre Befugniſſe, wenn ſie genen politiſche Fragen in den Kreis ihrer Erör⸗ 
terungen ziehen und ſich gar geſtatten, über die Geſetzmäßigkeit der obrigkeit⸗ 
lichen Anordnungen der Staatsregierung, ſei es in Beſchlüſſen, in Proteſten, in 
Petitionen oder in Adreſſen, ein Urtheil zu fällen. Ich kann von der Lopalität 
der Herren Landräthe mit voller Beſtimmtheit erwarten, daß fie als Vorſitzende 
der Kreistage und eingedenk ihrer Pflicht, ihr Amt ohne Rückſicht auf ihre per- 
. politiſche Ueberzeugung in Gemäßheit und in dem Geiſte der ihnen von 
dem Miniſterium zugehenden Anweisungen zu verwalten, einem geſetzwidrigen 
Gebahren dieſer Art mit aller Energie entgegentreten werden, und ich glaube es 
daher nicht noch beſonders hervorheben zu dürfen, daß eine jede Dernachläffigung 
dieſer Pflicht ein unnachſichtliches der Einſchreiten zur Folge haben 
müßte. Berlin, den 17. April 1859. Der Miniſter des Innern. skottwell. 

Es iſt dieſer Mittheilung noch hinzuzufügen, daß ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach aus Veranlaſſung eines Spezialfalles auch Allerhöch⸗ 
ſten Orts die proteſtirenden Erklärungen einzelner Kreistage gegen 
die angeordnete Zulaſſung der Juden zur Standſchaft als geſetzlich 
unzuläſſig und die Kompetenz der Kreisſtände überſchreitend bes 
zeichnet worden ſind. h 

(Preußen und der deutſche Bund ] Es beginnt 
ſich ſchon jetzt zu zeigen, daß Preußen durch die Initiatiative, die 
es im Intereſſe des Bundes in Frankfurt a. M. ergriffen, gewiſſen 
Abſichten zuvorgekommen tft und gewiſſe Pläne durchkreuzt hat, die 
ſich keineswegs darauf beſchränkt hätten, bloß die Schritte, die zur 

iner gegenwärtigen Stel- 
lung gemäß zu thun. Nicht nur in Wien ſelbſt, ſondern noch mehr 


an einzelnen deutſchen Höfen ſcheint man von der unerwarteten 
nitiative und deren maßvollen Haltung überraſcht. Nachrichten, 


die ſowohl von Frankfurt, als aus den einzelnen Staaten herrühren, 
deuten darauf hin, daß weiter gehende Anträge von anderen Seiten 


" 


wenigſtens jetzt ſehr bald mit größeren Anforderungen kommen 
wald nic han von der nothwendi 1 Wahl de Bundes⸗ 
feldherrn ſprechen, jo wie von Truppen, Aufitelui en. Der preu⸗ 
ßiſche, zum Beſchluß erhobene Antrag hat bekanntlich nur die Be⸗ 


reitſchaftſtellung der einzelnen Haupt⸗Kontingente in den Garniſo⸗ 
nen zum Zweck. Zuſammenziehungen der Kontingente liegen noch 
nicht in ſeinem Bereich; noch ferner davon die Aufftellung derſelben, 
welche ſehr leicht zur Parteinahme des Bundes an einem Kriege 
führen könnte, der ihm nach Art. 46 der Wiener Schlußakte zunächſt 
ganz fremd zu bleiben hat. Da der Bund ſich nun in der anoma⸗ 
len Lage befindet, daß ein Drittel ſeiner Streitmacht, das öſtreichi⸗ 
ſche Kontingent, in einem fremden Kriege mitwirken wird, weil der 
Bund weder formell noch faktiſch Oeſtreich an der Dispoſition über 
dieſe ſeine Streitmacht zu hindern im Stande iſt, ſo wird Preußens 
Pflicht, für die Haltung des Bundes zu ſeinem eigenen Beſten zu 
wachen, um ſo ernſter. Die entſchiedene Erklärung, daß Preußen 
Aufſtellungen von Bundestruppen ſeiner deutſchen Bundesgenoſſen, 
welche etwa im öſtreichiſchen Sinne verſucht werden ſollten, nicht 
dulden werde, wird, ſobald dieſer Verſuch dazu gemacht wird, nicht 
ausbleiben. Sollte aber wirklich, was wir um Geutſchlands willen 
nicht hoffen wollen, Preußen ſich außer Stande ſehen, einen Majo⸗ 
ritätsbeſchluß der Bundesverſammlung, der wider den Bundeszweck 
und wider die Bundesverträge verſtieße, zu verhindern, dann wird 
es ohne Zweifel mit den zu ihm ſtehenden Genoſſen des Bundes im 
Sinne des letzteren feſt zuſammenſtehen und die Folgen eines Bru⸗ 
ches über diejenigen Staaten ergehen laſſen, die ihn verſchuldeten. 
Preußen hat deutlich durch ſein Vorangehen gezeigt, daß es dem 
großen deutſchen Vaterlande nicht fehlen werde, wenn ihm Gefahr 
droht. Es erwartet, daß ihm ein beſonnenes Vertrauen von den 
deutſchen Regierungen entgegen komme und wird mit ruhiger Ent⸗ 
ſchloſſenheit feinere auf die Zuſtimmung der Nation rechnen und 
ſich auf dieſe ſelbſt ftügen können. (Sp. 90 
[Eine Allianz.] Die „N. Z.“ ſchreibt: „Die Stellung 
Rußlands zu der gegenwärtigen europäiſchen Verwickelung beginnt 
ſich immer mehr zu klären. Es tritt an verſchiedenen Stellen in 
beſtimmter Form die Nachricht auf, daß ein Offenſiv⸗ und Defen⸗ 
ſivbündniß zwiſchen Rußland und Frankreich abgeſchloſſen worden iſt. 
Wir haben allen Grund, dieſe Nachricht für vollkommen zuverläſſig 
zu halten; wie wir hören, iſt dieſe Allianz am Freitag (22. April) 
um Abſchluß gelangt. Rußland würde hiernach vorerſt vier 
Armeskorps mobiliſiren und zwei davon gegen die öſtreichiſche, 
die beiden anderen gegen die preußiſche Grenze vorſchieben. (Das 
muß ſich ja bald zeigen. D. R.) an 
( lAufklärung über Rußlands Stellung] Es 
wird der „B. H.“ berichtet: Hier wurde durch die „N. P. Z.“ das 
Gerücht verbreitet, Rußland ſetze ein Armee Br und zwar das 
des Generals Lüders auf Kriegsfuß, um daſſelbe an die Gränze 
rücken und eine beobachtende Stellung einnehmen zu laſſen, falls 
Deutſchland ſeine Truppen vorſchiebe. Zur Sache muß zunächſt 
berichtigt werden, daß General Lüders zwar im ungariſchen und 
im letzten ruſſiſchen Kriege damals beſtandene Infanteriekorps kom⸗ 
mandirte, daß er jedoch nach Reorganiſation der ruſſiſchen Armee 
in Folge des letzten Krieges, den Oberbefehl über die zweite Armee 
(Hauptquartier Odeſſa) erhielt, welche aus den Armeekorps 4., 5. 
und 6. beſteht. Angeblich Krankheits halber wurde er indeß 1857 
dieſes Kommandos enthoben, und in die Bäder beurlaubt, der Stab 
dieſer Armee aufgelöſt und bisher nicht wieder hergeſtellt. Im 
Uebrigen betrachtet man die Erklärung Rußlands als apokryph und 
glaubt, die Inſinuation, Rußland wolle gegen das Vorſchieben 
deutſcher Truppen proteſtiren, im Augenblicke, wo Preußen ſeine 
Bundespflichten und ſeinen Beruf als deutſche Macht erfüllt, be⸗ 
wecke lediglich, dem jetzigen Miniſterium Verlegenheit zu bereiten, 
indem es zwiſchen den Zeilen zu leſen giebt, die Aktion Deutſchlands 
reſp. Preußens, könnte einen Gegendruck Rußlands auf Oeſtreich 
hervorrufen. Nun wird aber mit Beſtimmtheit an gut unterrichte⸗ 
ter Stelle verſichert, Rußland ſei entſchloſſen, die Vortheile, welche 
ſeine Neutralität gegenüber der möglichen Erſchöpfung der anderen 
Mächte durch einen allgemeinen Krieg verſpricht, nicht aufzugeben, 
um eine Rancune zu befriedigen, die ihm materiell mehr Koften 
verurſachen würde, als Befriedigung. 

— [Telegraphenverkehr!] Als ein Belag der unge⸗ 
heuren Lebhaftigkeit des gegenwärtigen Telegraphenverkehrs wird 
uns die verbürgte Thutſache mitgetheilt, daß in den letzten Tagen 
die Zahl der bei der hieſigen Centralſtation ankommenden und ab⸗ 

ehenden er faft jeden Tag die Summe von 600 
überſchritten habe, ſo daß nur unter Aufbringung aller vorhandenen 
Arbeitskräfte es möglich geweſen iſt, die Expedition mit der 
vollen Promptheit, die namentlich vom Handelsſtande gegen⸗ 
wärtig allſeitig anerkannt wird, zur Ausführung zu bringen. Es 
liegt auf der Hand, wie beträchtlich ſich dadurch auch die aus 
dem Telegraphenweſen entſpringenden Einnahmen fortgeſetzt ver⸗ 
mehren. (B. B. 3.) Ei 55 2 n 

I ig, 24. April. (Die Marine, vor nun etwas länger a 
5 Sl aue ene bei welchem (unter dem zu des Ober. 
ſten Bogun v. Wangenheim) in einer bejonderen Abtheilung die? arineange- 
legenheiten bearbeitet wurden, die Verwaltung derſelben der damals (in Folge 
der Kabinetsordre vom 14. November 1853) neugebildeten „Admiralität“ über⸗ 
gab, waren an völlig brauchbaren ſeetüchtigen Kriegsſchiffen vorhanden: 1) An 
Segelichiffen: die im Jahre zuvor aus der weiland „deutſchen“ Flotte acquirirte 
Fregatte „Gefion“ von 48 Kanonen; die Korvette „Amazone“ von 12 Kano⸗ 
nen; das mit 12 Geſchützen armirte Transportſchiff „Merkur“; 36 Kanonen 
boote zu 2 und 6 Jollen zu 1 Kanone, mithin 42 Schiffe der Küſtenflotille mit 
zufammen 78 Geſchützen. 2) An Raddampfpooten; die eben damals fertig ge- 
wordene Korvette „Danzig“ von 12, die aus der deutſchen Flotte übernommene 
Korvette „Barbaroſſa“ von 19, und die Dampfavſſos „Nir“ und „Salaman⸗ 
der“ von je 8 Geſchützen, zuſammen 4 Dampfboote mit 38 Kanonen armirt. 
Im Ganzen alſo beftand damals die maritime Wehrkkaft unſeres Staates aus 
49 Schiffen mit 188 Kanonen. Ein gewiß recht vielverſprechender Anfang! 
Schade nur, daß der Fortgang demſelben nicht entſprochen; daß Preußens 
maritime Wehrkraft in den Darauf folgenden fünf Jahren nicht ſtärker, ſondern 
ſchwächer geworden iſt. Preußen 112 nämlich in dieſem Augenblicke an wirk⸗ 
lich ſeetüchtigen Schiffen, wenn man ſich beinen Illuſtonen hingeben will, eigent⸗ 
lich nur die Kon erwähnte Fregatte „Gefion“ mit 48, und die beiden Schooner 
„Hela“ und „Frauenlob“ mit je 3 Kanonen; allenfalls auch noch die von Eng⸗ 
land für die beiden Dampfaviſos eingetauſchte Segelfregatte „Thetis“ von 38 
und die Korvette „Amazone“ von 12 Kanonen, die aber beide, um ſeefähig zu 
werden, ſehr bedeutender Reparaturen bedürfen. Dampfboote beſitzt unſere 
Flotte faltiſch gegenwärtig nicht, da die „Danzig“ troß ihres erſt geringen 
Alters, bereits ſeeuntüchtig geworden, „Nix“ und „Salamander“ gegen die 


für den Bundestag entweder ſchon vorbereitet waren, oder daß man 


die hohe See hinausgehen un 


ihm nicht widersprochen), es ſei fraglich, ob dieſe Bobte über 
ſie unterworfen werden müßten, um wieder ſeetüch 


ſehr flach gehenden en e da ichts 


u e c 16 garen 
Thetis“ vertauſcht, und aus der „Barbaroſſa“ die reparaturbedürftige Ma⸗ 
ſchine herausgenommen und verkauft, und das Schiff in ein Kafenenküif um« 
gewandelt und vor der Werft feſtgelegt worden iſt. Auch der Merkur“, der 
gegenwärtig nur noch mit 6 Geſchügzen armirt it, kann nicht füglich mehr auf 
td als zweites Kaſernenſchiff benutzt; von den 
aluppen und Jollen aber, die ws ſu e bei d 
Hr. Harkort (und von Seiten d ierungskommf m E 
t noch de 
8 wird 1 eparatur, der 


egen, 
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ufbewahrens werth ſeien. Jedenfa N 
zu werden, an ihnen nicht 
en, leicht beweglichen und 
urichten vermögen und ſo⸗ 
mit in beſe geworden find. Dem Mangel der Raddampfboote, der gegen- 
wärtig beſteht, abzuhelfen, iſt man zum Bau zweier Schraubenkorvetten e 
cona“ und „Gazelle“ und eines kleinen Raddampfbooles („Loreley“) ge 108 


vorgenommen werden, da ſie gegen die jetzt üb 


ten; doch find dieſe Schiffe zur Zeit noch ganz unausgerüſtet, ja, bis auf die 
„Arcona“, überhaupt erſt jo wenig weit im Bau vorgeſchritten, daß ſie ſo 
wenig, als die unbewaffneten beiden kleinen Schiffe, die Luſtjacht „Grille“ und 
die Bording „Iltis“, für den Fall einer Kriegsbereitſchaft von irgend welcher 
5 Ab, So haben wir denn einem etwaigen Seegegner augenblicklich 
nur drei Schiffe mit 54 ez und wenn die 5 — an der Thetis“ 
und „Amazone“ beendet ſein werden, auch nur fünf Schiffe mit 104 Kanonen 
entgegenzuſtellen; alſo erheblich weniger als in dem Augenblicke, wo Herr 
v. Manteuffel als Chef der Admiralität an die Spitze der Martmencrialtung 
trat. Und inzwiſchen find fünf Jahre verfloſſen und Millionen zu Marine⸗ 
z wecken verwendet worden! (Sp. 3.) 

Danzig, 25. April. [Schiffsausrüſtung ac] Geſtern 
kam Sr. Majeſtät Dampf⸗Aviſo „Grille“ nach 22ſtündiger Fahrt 
von Stralſund unter Kommando des Lieutenant zur See II. Kl, 
v. Dobeneck, hier an, um auf der beg königlichen Werft ſeine 
vollſtändige Ausrüſtung, Proviant zc. in Empfang zu nehmen; er 
wird zu dieſem Zwecke einige Wochen hier bleiben. Morgen früh 
geht Sr. Majeſtät Schooner „Frauenlob“ unter Kommando des 
Lieutenant zur See I. Klaſſe, Köhler, nach Neufahrwaſſer und in 
den nächſten Tagen in See, um ſeine im vorigen Jahre begonnenen 
Peilungen in der Oſtſee vorläufig fortzuſetzen. (D. 3.) 


Düſſeldorf, 25. April. [Ein Fund.] In der Nacht 
vom 27. auf den 28. März d. J. brannte das Schloß Neerſen, an 
der Landstraße zwiſchen Krefeld und M.-⸗Gladbach liegend, gänzlich 
nieder. Dieſes Schloß, eines der größten und merkwürdigſten der 
Rheinprovinz, ei — außer 6 groben Salons uoch 75 große Zim⸗ 
mer; auch befand ſich die große Baumwoll⸗Spinnerei der Gebrü⸗ 
der Hüsgen, durch Dampfmaſchinen getrieben, in demſelben. Ma⸗ 
ſchinen und Waarenvorräthe ſind theilweiſe mit verbrannt. Beim 
Retten und während des Brandes, jo berichtet das „Düſſeld. Jour⸗ 
nal“, entdeckte man in einer dicken Mauer oben an der Decke eine 
eiſerne Kiſte mit einem Schatze, ferner in demſelben Zimmer, 
gleichfalls eingemauert in einem Kamine, ein menſchliches Gerippe, 
und in einem anſtoßenden Zimmer, auch in der Mauer, einen koſt⸗ 
baren Dolch, deſſen Griff mit Edelſteinen beſetzt iſt; die Klinge 
ſchlägt vermittelſt einer Feder auf und zu. Höchſt dieß elch 
iſt die Perſon, deren Gerippe man gefunden, mit dieſem Dolche 
ermordet worden. Das Schloß Neerſen war in früheren Zeiten 
die Reſidenz der Grafen von Virmond und kam, nach Ausſterben 
dieſer Familie, an einen General van Damm der unverheirathet 
mit vielem Gelde als Familienglied das Schloß übernahm und 
bewohnte. Nach mehreren Jahren . Fade auf einer Treppe der 
Schlag, und man ſuchte nach ſeinem Tode lange Zeit vergebens 
nach ſeinem großen Reichthum und baarem Gelde. Im Schloß⸗ 
archive findet ſich das alles berichtet und gleichzeitig die hinzuge⸗ 
fügte Aufforderung, daß jeder nachfolgende Schloßherr nach der 
verſteckten Baarſchaft det Generals van Damm ſuchen ſolle. Durch 
deu Brand ſcheint ſich dieſer Nachlaß nun endlich gefunden zu ha⸗ 
ben. Wahrſcheinlich finden ſich beim Wegräumen des Schuttes, 
womit man gegenwärtig beschäftigt iſt, noch mehrere Merkwür⸗ 
digkeiten. (Von anderer Seite will man in dieſer Darſtellung 
doch ſehr viel „Phantaſie“ ſehen. D. Red.) 

Kolberg, 26. April. [Das Spolbad.] Unſer Sool⸗ 
bad wird durch die Einſtellung des Salinenbetriebes nicht geſchmä⸗ 
lert werden, vielmehr in ſchoͤner und erweiterter Geſtalt ſeine Gäſte 
aufnehmen, denn nach der Vereinbarung zwiſchen dem Staat und 
der Stadt will der erſtere ſein ee zur Förderung des Ba⸗ 
des thun. So iſt der Stadt die Benutzung der Soolquellen auf 
75 Jahre zugeſichert und ſpricht ſich die Verfügung des Finanzmi⸗ 
niſters dahin aus, daß Seitens des Staates alles aus dem Wege 
geräumt werden ſolle, was irgendwie das Gedeihen des Bades be⸗ 
einträchtigen konnte. 9 

Neumarkt (in Schleſien), 26. April. [Feuer.] In der 
Nacht zum 23. d. iſt das Geſindehaus und der Pferdeſtall des kö⸗ 
niglichen Domänengutes Nippern bei Nimkau ein Raub der Flam⸗ 
men geworden; ſämmtliche Pferde, 16 Stück, ſind dabei verbrannt, 
und die K haben ihre Hand Habe verloren und nur 
ihr nacktes Leben retten können. Die Entſtehung 1 0 Feuers iſt 
noch nicht ermittelt, und vermuthet man böswillige Brandſtiftung. 

Wolgaſt, 26. April. [Die P ocken!, welche ſchon jeit vier 
Monaten hier graſſirten, nehmen leider jetzt einen mehr bösartigen 
Charakter an. Wir haben ſchon mehrere Menſchenleben zu beklagen. 
Troß aller Maaßregeln, welche getroffen wurden und getroffen wer⸗ 
den, iſt bisher die Epidemie noch nicht zu unterdrücken 2 
und fordert faſt täglich ihre Patienten. Selbſt die Impfung joll 
für Manche keinen Schutz gewähren. Eine hieſige Dame, welche 
im vorigen Jahre dies Präjervativ für ſich anwenden ließ, iſt 
deſſenungeachtet ziemlich hart von den Pocken heimgeſucht worden. 


Oeſtreich. Wien, 25. April. [Frankreichs Rüſtun⸗ 
gen.] Nuß N Thatſachen, we che der Telegraph gemeldet, und 
nach den Artikeln der amtlichen „Wiener Zeitung“, welche die in⸗ 
nere Nothwendigkeit der von Oeſtreich gefaßten äußerſten Entſchlüſſe 
darzulegen ſuchten, haben die Berichte der Wiener Blätter nur ein 
jefundäres Inkereſſe. Die „Preſſe“ ſucht aus den letzten militäri⸗ 
ſchen Dispositionen des franzöftihen Gouvernements den Nachweis 

u führen, daß Frankreich außerordentliche Rüſtungen vorgenommen 
Bine Sie jagt in dieſer Beziehung: „Wenn es am 5. März wahr 
geweſen wäre, was der „Moniteur behauptet; wenn es noch vor 
zehn Tagen glaubwürdig, was die „Patrie“ jagte, daß Frankreich 
nicht zu entwaffnen brauche, weil es nicht gerüſtet, wie kommt es 
nun, daß Frankreich eine ſchlagfertige Alpen⸗Armee beftgt, die bin⸗ 
nen wenigen Tagen ſich jenſeits der Alpen befinden kann? Nie⸗ 
mand in der ganzen Welt glaubt, daß ſo umfaſſende Kriegs⸗Dispo⸗ 
ſitionen, wie der „Moniteur“ fie heute enthüllt, das Werk von we⸗ 
nigen Tagen oder Wochen jein konnen. An der Disponirung dieſer 
Truppen wurde ſchon jeit Monaten gearbeitet, und gerade zur Zeit, 
wo der „Moniteur“ feine Entrüſtung darüber zur Schau trug, daß 


1 


man von franzöſiſchen Rüſtungen ſprach, wurde in den Arſenalen 


und Häfen am eifrigſten gearbeitet, und die Organiſation und Ver⸗ 
fal per en der verſchiedenen nkörper beſchleunigt. Heute 
legt der, 1 und 


1 Braun am bel haupt U, Amer wi ee 
15. März und a „April behaupte „könnten wir 
wie k ante ei 


— 5 (x x 
vorzuſchieben und Oeſt N 
matum geitellt, mit ihm beſteht der diplomatiſche Verkehr. W 
1 7 . re, daß Louis Napoleon das Schutzrecht über Sar⸗ 
inte zu 4 x Wen 
[Die ſogenannte Reform der Klöſter] in Det 
reich, und deren Unterordnung unter einen in Rom reſidir 
Chef, wird hier mit dem größten Widerwillen geſehen. Das Pi 
blitum, und zwar das katholische, iſt beſonders darüber mißgeſtimmt 
daß die Maaßregel auch auf die Orden der barmherzigen Brüder 


u, Armeen an die italieniſchen Grenzen 
1 00 1 zu bedrohen? Ihm fit kein Ulf 


und Benediktiner ausgedehnt wird, die ſich vorwiegend einem hu 


manitären Beruf, der Krankenpflege und dem Unterricht der Ju’ 
gend, widmen. Man ſieht in dieler Maaßregel, welche nur geeig? 
net iſt, die öſtreichiſchen Klöſter zu entnationalifiren, die Frucht det 
Agitation einer Partei, die entweder ganz aus Ausländern 1 5 5 
oder im Ausland ihren Mittelpunkt hat, und geradezu ſtaatsgefähr⸗ 
liche Tendenzen verfolgt. Aeußerungen über dieſe wichtige Frage 
darf man in der öſtreichiſchen Preſſe nicht ſuchen. Unſere Jour 
nale beſchränken ſich auf die Meldung der einfachen Thatſachen, 
und nehmen Anſtand, ihre Meinung darüber zu ſagen, da es 
= wi zu nt ſcheint, die Sache im klerikalen Sinne zu 
eſprechen. (A. 3) 9. . 
— e In neuerer Zeit R mehrfach re⸗ 
kommandirte Briefe aus Preußen nach Peſth und darüber hinauz 
belegenen Orten ihres Inhalts beraubt, und es ſind dadurch 
bei den berührten preußiſchen Poſtanſtalten umfaflende Reden 
chen veranlaßt worden. Wie die Wiener „Preſſe“ meldet, iſt jez 
ein k. k. öſtreichiſcher Poſtkondukteur, K. v. P., welcher die Poll 
transporte zwiſchen Wien und Peſth begleitete, überführt worden, daß 
er aus verſchiedenen rekommandirten Briefen Geldbeträge entwand! 
und auf dieſe Weiſe überhaupt eine Summe von mehr als 6000.81 
unterſchlagen hat. (Br. 3.) 2 
Wien, 26. April. [Militärkrankenpflege.] Wie ich 
öre, ‚find alle Zöglinge des fünften Kurſus am Joſephinum zu 
berärzten in der Armee ernannt worden. Der Superior der harm“ 
herzigen Schweſtern in der öſtreichiſchen Monarchie hat um die Er 
laubniß nachgeſucht, daß die Schweſtern ſich zur Armee begeben, 
um die Verwundeten zu pflegen. (A. 3.) 
— [Stimmung in Ungarn; der Proteftanti# 
mus.] In Keczkemet ſollte kürzlich eine Ackerbauſchule errichte! 
werden. Bereits war das Geld beiſammen. Weil aber die Grüm 
dung des Inſtituts von Proteſtanten ausging, wurde die Bewilli 
gung rundweg abgeſchlagen. Der Druck, der auf den Proteſtanten 
laſtet, nimmt in bedenklicher Weiſe zu. Kein Wunder, wenn det 
reiche und glänzende Adel dieſes Landes an der Verſtimmung det 
Bevölkerung Theil nimmt und mit der erwarteten Loyalitätsadreſſe 
zurückhält. Man ſpricht ſogar davon, eine Deputation aus dem 
Schooße älteſten ungariſchen Adels habe kurz vor der Abreiſe des 
Erzherzogs Alsrecht nach Wien Sr. K. H. die Bedingung ge 
nach deren Erfüllung oder bindender Einräumung man gefonnen 
ſei, ſich den loyalen Kundgebungen des Adels der übrigen Provin⸗ 
zen anzuſchließen. Die erste Bedingung hieß; Entlaſſung des Frei 
herrn v. Bach. Die Antwort Sr. Kaſſerl. Hoheit ſoll in beiden 
Richtungen beſchwichtigend, aber nur in der erſten hoffnunggebe 
gelautet haben. Nichtsdeſtoweniger erhält ſich fort und fort das 
Gerücht von dem nahe Nenn eon Rücktritt des Baron Bach. 
Prag, 26. April. [Ein franzöfiſcher Spradmeifter) 
Es fehlt in unſerer fal ſo friedlichen Stadt nicht an kriegsgeſinn 
ten Kundgebungen ſelbſt in engeren Kreiſen. So hat z. . ein be⸗ 
kannter franzöſiſcher Sprachmeiſter, der hier ſeit Jahren lebt und 
gerade in den höheren Schichten der Geſellſchaft beſchäftigt iſt, dw 
bei aber unbedacht genug war, ſeinen Eleven neben franzöſiſcher 
Grammatik gelegentlich auch etwas allzu rückſichtslos die ll 
riſche Miſſion Napoleon's III. zu predigen, vor einigen Tagen von 
allen Familien, in denen er unterrichtete, zu einer und derſelben 
Stunde ſeine ſofortige Entlaſſung mit dem wohlgemeinten N 
zugeſandt fe unverzüglich Prag zu verlaſſen und einen dank 
bareren Wirkungskreis für ſeinen Eifer bei der Redaktion des „Mo 
niteur“ zu ſuchen. Der Entlaſſung war, augenſcheinlich auf gemein 
ſame Verabredung, als civiliſatoriſches Symbol, eine Abbildung von 
Cayenne beigegeben. Der civiliſatoriſche Sprachmeiſter iſt ſeildem 
abſolut unſichtbar geworden. (K. 3.) e * 
Bayern. München, 25. April. nb Aus 
rüſtung,] Unter dem neuen Kriegsminiſter werden die Pferde 
ankäufe, fo wie die Arbeiten zur Vervollſtändigung und Beſchaffung 
des Reſervevorrathes an Rüſtungs⸗ und Bekleidungsgegenſtänder 
auf das Eifrigſte betrieben. Seit einigen Tagen iſt FE an da? 
Armeemonturdepot am Anger anſtoßendes geräumiges magiſtu 
tiſches Lokal gemiethet, in welchem großartige Werkſtätten fh 
Schneider und Schuhmacher eingerichtet werden. Das Re den 
dringenden Bedarf anzuſchaffende Leder koſtet heute aber un 
100,000 Fl. und die Elle Monturtuch um 18 Kr. mehr, als noch 
vor wenigen Wochen. So viel wir hören, find außerdem von 
Ausland durch freundliches Entgegenkommen der Regierung‘ 
roße Maſſen von Tuch bezogen worden, ob genügend, wiſſen 1 
Falich nicht. Es iſt jedenfalls unbegreiflich, wie ein jo große 
Mangel an einem ſo nothwendigen e eintreten und man 
vergeſſen konnte, rechtzeitig für Neubeſchaffung zu ſorgen. Es 
die höchſte Zeit, daß der General Lüder die Verwaltung in die 
Hand nahm. (A. 3.) N} g 0 bun. 
Erlangen, 25. April. [Prof. v. Nägels bach t] an 
21. d. verſchied Pr. Karl Friedrich v. Nägelsbach, ord. Profeſſor 9e. 
Philologie an hieſiger Univerſität, 53 Jahre alt. Früher Proſeſſg 
am Gymnaſium zu Nürnberg, gehörte er jeit 1842 der Hel 
Univerfität an. Sein frühzeitiger Tod ift ein großer, ſchwerer Veil 
Er nahm eine ſehr hohe Stelle unter den lebenden Philologen, ein 
und jeine Thätigkeit als Schriftsteller, beſonders aber als Lehren, 
war eine hochſt bedeutende. (N. Ca 
Sachſen. Dresden, 26. April. [Die Remontirumd 
der Artillerie] mit guten und vollkommen kriegstüch hr 
Pferden, ‚jo wird der „A. 3.“ geſchrieben, ſchreitek auf fe. 
befriedigende Weiſe fort, und es zeigt fh bei dieſer Gelege erde⸗ 
wieder recht bemerlich, welche erfreulichen Fortſchritte die Pf 


„ 


ucht Sachſens in den lezten zwanzig Jahren gemacht hat. In ſehr 
ae Friſt wird die ae fac Met 55 mobil u 
Ausmarjche bereit ſein. Es find von hier Offiziere nach Kaffel ge: 
ſandt worden, um die nöthigen Verabredungen wegen der Verei⸗ 
9 der ſächſiſchen und kurheſſiſchen Truppen zu treffen , ebenſo 
auch iſt ein Offizier mit einer 1 Miſſion nach Frankfurt a. M. 
eauftragt. Als vorläufigen ammelplag des neunten Bundes⸗ 
armeekorps hört man häufig Hanau bezeichnen. f 
Baden, Heidelberg, 26. April. [Die Eiſenbahn⸗ 
arbeiten.] Eine Mittheilung, welche des Befehls zur Einstellung 
der Eiſenbahnarbeiten für die Odenwaldbahn erwähnte (ſ. Nr. 96), 
bedarf einer Berichtigung. Nicht ſämmtliche Arbeiten Und einge⸗ 
ſtellt, ſondern es fol nur nicht mit aller Kraft am Anfang gebaut 
werden. Dieſe neue Anordnung erklärt ſich zur Genüge aus den 
letzigen kriegeriſchen Erſcheinungen. 


Heſſen. Kaſſel, 26. April. [Das Miniſterium. 
Iu der dermalen ſchwebenden Miniſterkriſis ift infofern eine Aen⸗ 
derung eingetreten als der Miniſter des Aeußern v. Meyer und 
der Staatsrath Rohde als Vorſtand der Miniſterien der Finanzen 
und der Juſtiz die laufenden Geſchäfte wieder beſorgen, während 
der Miniſter des Innern Scheffer und der Kriegsminiſter v. Kal⸗ 
tenborn ſich von denſelben noch fern halten. 


Seächſ. Herzogth. Gotha, 26. April. [Die Gym⸗ 
naſien.] Aa En erſchienenen Miniſterial⸗Bekanntmachung 
zufolge gt der Herzog die Vereinigung der zeither getrennt beſtan⸗ 
denen hieſigen hoͤhern Lehranſtalten, des Gymnasium illustre und 
des Neal Opmmna iums oder Gymnasium Ernestinum, zu einem 
Geſammt⸗Gymnaſium mit der Bezeichnung Gymnasium Ernesti⸗ 
dum angeordnet, den Direktor des zeitherigen Real⸗Gymnaſiums, 
dooff, zur Dispoſition geſtellt und den bisherigen Gymnaſial⸗Di⸗ 
teftor Dr. Marquardt aus Poſen zum Direktor der vereinigten An⸗ 
fait mit dem Prädikate „Schulrath“ ernannt. (Der Iangiährige 
Direktor des Gymnasium illustre, Ober⸗Schulrath Dr. Roſt, iſt 
für ch in den erbetenen Ruheſtand verſetzt worden.) Das neue 
Ge ammt⸗Gymmnaſium wird einen anſehnlichen Umfang und ein 
Kollegium von 20 Lehrern haben. i 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. April. [Die Antwort Sardiniens] 
Wie der „Herald“ verſichert, hätte Piemont auf das öſtreichiſche 
Ultimatum geantwortet, daß, nachdem es bereits auf Verlangen 
der vier übrigen Großmächte in die a e eneict, es 
nichts mehr zu ſagen habe. Oeſtreich ſei mit dieſer ärung nicht 
befriedigt. (Vergl. unſer geftriges Extrablatt. D. Red.) 

— [Tagesnotizen.] Die Königin hielt vorgeſtern Mit⸗ 
tag eine Geheimraths⸗Verſammlung, in welcher die Proklama⸗ 
tion zur Auflösung des Parlaments ausgefertigt wurde. Nachher 
atten Lord Malmesbury, Lord Derby, der Mar uis von Salis⸗ 
ur und General Peel Audienz bei Ihrer Majeſtät. Der Her⸗ 
20d del achfen⸗Kuburg kam vorgeſtern auf kurze Zeit nach London 

r vor Abend nach dem Schloſſe zurück. Wie man 
f „wird Seine Hoheit nächſten Mittwo 

ag nach Berlin abreiſen. — Wie das „Court 
will, wird der Hof morgen, Dienſt 


oder Donner⸗ 
burnal“ wiſſen 
„in acht Tagen nach dem 


’ a 
halten webe zurückehren. Es an dann ein Drawing Room 


alten werden, welchem die Prinzeß Alice beiwohnen wird. 
e Mai, ſo heißt es, wird Ihre Majeſtät nach Osborne ſich be⸗ 
a und dort im Familienkreiſe ihren Geburtstag feiern. Der 
iſer und wahrſcheinlich auch die Kaiſerin von Rußland werden, 
falls der europäiſche Friede erhalten bleibt, im Juni zum Beſuch 
ei Hofe erwartet. Dieſer Monat würde dann den Glanzpunkt 
er diesjährigen Saiſon bilden. — Der ſächſiſche Geſandte iſt vor 
en Tagen nach Paris abgereift. — Lord Palmerſton und Ge⸗ 
in find von ihrem Landſitze Broadlands nach der Stadt zu⸗ 
gekehrt. Der Lord begiebt ſich heute, der Parlamentswahl 
halber, nach Tiverton. 
— Die „Times“ gegen Oeſtreich.] Die „Times“ 
Brig ſich heute über Oeſtreichs Schritt folgendermaaßen aus: 
as ganze konſervative Europa drängt ſich um Oeſtreich und ſucht feinen 
Thobenen Am aufzuhalten. England hat um Oeſtreichs ſelbſt willen, um des 
Mliedens und der Menschlichkeit willen, den redlichen Wunſch, daß Oeſtreich 
t wie ein Wahnſinniger handeln und Europa an allen vier Ecken in Brand 
en möge. England, zumal das unter einer Tor ren king ſtehende und ſich 
ile zu deutſchen Einflüſſen hinneigende England, ih n kluger Freund, deſſen 
Nah nicht leichtfertig verſchmäht werden ſollte. Lord Malmesbury's ſtarker 
Proteſt hatte Zeit, ſeine Wirkung zu üben, da das ice Ultimatum, wel⸗ 
wir am Freitag anzeigten, erſt am Sonnabend wirklich überreicht wurde. 
daher möglich, daß ein vorher zu ermitteln wünſchte, wie man jei- 


aan enn dem fo iſt, jo muß Lord Malmesbury's 


0 en die erſte friedenſtörende Macht ſchleuderte, eben jo gut Oeſtreich wie Frank- 
m edel hat. Die ſardiniſchen Kammern haben I) mi benommen, und 


entwi 
en werde. 
Sapa ſelbſt und holt euch die Waffen, die ihr fordert. Wenn daher der 


leech 
de 1105 at allerdings ſeine Feinde überflügelt. 


— Sardinien, wie ein ſtarker Mann über einen kleinen Schreier 
Fan ner Trotz bietet. Das war flink und geſchickt 
ü at die 


gethan und durch die eiegung 

Ban Iſt dies mehr als das R 

bann Pa eine That plumper (stupid) Gewalt ausgeführt. Es en die ein» 
nnen. 


a ; = 11 bis hierher 
Und nicht weiter? d * Sardinien und ſeinem Alliirten zu fagen, 
reißt die Sie el von allet fin überſchreitet, 
\ — ya losgeht, eg i die erfte, Öftreichliche Kanone, die au 
albinſel; dies iſt — acht ein Krieg, der ſich durch 

\ Suh der entſcheiden läßt. In der That ſcheint uns 
de e Oatfing 
zu ſein, und ſo kö wir noch in⸗ U 
au . daß Deftreich ſich befinnen at a Augenbli 


ardini⸗ 


Syke nn eine ſchließliche Folge vor uns. Europa 
d 9 — — Gael fr ate ber Sara ion bereit war, einen 
mit nichts eicht zu harten Handel für Ital 


7 en abzuſchließen, wird ſich künftig 
gnügen.“ Geringerem, als dem Rückzuge der Se ihr die Alpen be» 


— [Mr Bright] der vorgeftern ſeine Wähler in Bir⸗ 


N 


en jenen Verträgen, kraft deren Oeſtreich 15 feine. 


der Weltgeſchichte geleſen, daß alle kontinenta 


3 

mingham anſprach, erklärte den Miniſter, der einen einzigen Sol⸗ 
N oder, an einziges engliſches Schiff zur Betheiligung an dem 
Krieg auf dem Kontinent verwenden würde, für einen Verrüther 
des Vaterlandes. Dies war von Mr. Bright nicht anders zu er⸗ 
warten. Lord John Ruſſel, der, wie alle hervorragenden Parla⸗ 
mentsmitglieder, beinahe täglich mit ſeinen Wählern zu verkebren 
15 ſagte ebenfalls vorgeſtern, England müſſe feine Hände in Un⸗ 
chuld waſchen und neutral bleiben, denn er 4 in den Büchern 

6 en Kriege mit engli⸗ 
ſchem Gelde geführt wurden. N 

Frankreich. 

Paris, 24. April. [Zur Situation.] So wären die 
Würfel gefallen! Das Wiener Kabinet iſt dahin gedrängt worden, 
die diplomatiſchen Chancen den militäriſchen nachzuſetzen. Damit 
ift die Situation herbeigeführt, auf welche Napoleon III. ſchon ſeit 
Monaten lauerte. Schlauheit und Zufall haben das Tuilerien⸗ 
kabinet gleich gut bedient. Allerdings 1 die franzöſiſchen Arſe⸗ 
nale noch nicht ganz nach Wunſch gefüllt, die neuen Erfindungen 
bei der Artillerie und Marine haben noch nicht überall für die von 
ihnen veranlaßte Verzögerung den hinreichenden Erſatz zugelaſſen. 
Man war erſtaunt, heute früh noch nicht im „Moniteur“ die De⸗ 
peſche vom Einmarſch der Avantgarde unter General Bourbaki in 
Savoyen zu leſen. Von nun an wird der „Moniteur“ alle Tage 
eine wichtige e bringen, und auch der Miniſterwechſel fteht 
nun außer Frage. Randon's Ernennung zum „Major⸗General“ der 
Alpenarmee deutet auf das Oberkommando des Kaiſers. Lamo⸗ 
riciere, der ſchon ſeit längerer Zeit ſein Landgut in der Picardie be⸗ 
wohnt, it um die Erlaubniß eingekommen, in piemonteſiſche 
Dienſte treten zu dürfen. Zu franzöſiſchem Kriegsdienſte würde 
der Eid der Treue an den Kaiſer Wen werden. Die Trup⸗ 
pen, welche von hier auszogen, wurden vom Volke an den Bahnhof 
begleitet. An der Börſe hört man dagegen natürlich aufrühreriſche 
Reden. Zur beſſern Aufklärung der Situation muß nachgetragen 
werden, daß die Miniſterien des Krieges und der Marine in der 
Nacht vom Mittwoch auf den Donnerſtag (als das Publikum den 
Frieden geſichert glaubte) durchgearbeitet haben und alle Ordres 
zum Ausmarſch und zur Einſchiffung nach den verſchiedenſten Sei⸗ 
ten vorbereitet hielten. Am Donnerſtag dauerte der Miniſterrath 
von 10 bis 5 Uhr, alſo ſieben Stunden lang. Nach 5 Uhr wurden 
dann die vorbereitenden Inſtruktipnen nach allen Seiten abgeſchickt, 
und deſſelben Abends marſchirten die Truppen. Sollte es was 
übrigens nicht erwartet wird, Schwierigkeiten in den Donaufürſten⸗ 
thümern geben, ſo würde en 5 die Wahl Couſas aufrecht erhal⸗ 
ten. Die Murats rechnen auf eine Bewegung in Neapel. N. 0 

Paris, 25. April. [Die Stimmung.] Frankreich iſt in 
eine neue Phaſe eingetreten. Noch am Donnerſtag Abend, wäh⸗ 
rend man in den Tuilerien das Stabat exekutirte, äußerte der Kai⸗ 
ſer, daß er einige Friedenshoffnungen habe. Noch jetzt verſpricht 
man ſich etwas von der Vermittelung des Königs der Belgier. 
Graf v. Monteſſuy, franzöſiſcher Geſandter in Brüſſel, iſt vom Gra⸗ 
fen Walewski nach Paris entboten worden, er iſt hier einige Stun⸗ 
den geblieben und alsbald eiligſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. 
Seine Anweſenheit hierſelbſt ſteht, wie man ſagt, mit der Interven- 
tion des Königs Leopold bei dem öſtreichiſchen Kabinette Namens 
der Königin von England in Verbindung. Viele Leute verzwei⸗ 
feln noch nicht, aber ich geſtehe, daß ich für meine Perſon mir we⸗ 
nig Illuſionen mache. Man wird nur die beurlaubten Militärs 
einberufen, und für den Augenblick eine außerordentliche Einberu⸗ 
fung nicht eintreten laſſen. Mit den gegenwärtigen Hülfsmitteln 
und mit dem ſogenannten Friedensfuß Frankreichs werden wir am 
1. Juni dieſes Jahres 600,000 Mann unter den Waffen haben. 
Man verbreitet hier fortwährend das Gerücht, daß die brüske Ent⸗ 
ſchließung Oeſtreichs deswegen erfolgt iſt, weil Oeſtreich die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen hatte, daß es mit dem Range kein Ernſt war 
und daß man nur Zeit zu gewinnen dachte. Vielleicht iſt Oeſtreich 
durch falſche Nachrichten gekäuſcht worden. Daß, wie die Zeitun⸗ 
gen vermelden, der Krieg hier in Paris ſehr populär iſt, läßt ſich 
wohl nicht behaupten. Wenn, wie man glauben muß, die Sachen 
nicht ſehr bald arrangirt werden, ſo wird man den Kammern ein 
Reſumé der Situation mittheilen: man wird ihnen auch wohl ſpä⸗ 
ter zu wiſſen thun, was man gethan hat und was man thun will 
( gelte. el.), denn wenn der Krieg ernſt wird, ſo braucht man na⸗ 
türlich Geld. Das iſt eine allgemeine Beſorgniß. Unſere öffent⸗ 
liche Schuld iſt ſeit 1848 um mehrere hundert Millionen geſtiegen, 
und nach den gedruckten amtlichen Ausweiſen beträgt das Kapital 


der öffentlichen Schuld 8 Milliarden 500 Millionen, ſo daß allein 


die 5 zahlenden Zinſen, mit Ausſchluß der Penſionen, welche 
ee Bot einer Rente haben, auf 321 Millionen ſich belau⸗ 
en. (Pr. 3.) 0 

— ([Gerüchtez die Garde; Operationsplan] Der 
Kaiſer verläßt Paris nächſten Dienſtag (2) und wird von der Kai⸗ 
ſerin bis Lyon begleitet werden. Man hat Nachricht, daß der Katz 
ſer von Oeſtreich ſich gleichfalls nach Italien begeben werde; da⸗ 
ran knüpft ſich das Gerücht, es werde ein Zuſammentreffen der bei⸗ 
den Kaiſer eingeleitet werden, falls nicht der Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten zuvor kommen ſollte. Aus vielen naheliegenden Grün⸗ 
den iſt auf dieſes Gerücht nicht viel zu geben. — Die Garde geht 
ſchon morgen von hier ab, mit ihr der Prinz Napoleon, der das 
Kommando derſelben hat. Die Garde wird die Reſerve der italie⸗ 
niſchen Armee bilden. — In dem Kriegsrathe, der vorgeſtern um: 
ter dem Vorſitz des Kaiſers in den 
ſchloſſen worden, den Uebergang über die piemonteſiſche Grenze in 
dem Augenblick, wo die Nachricht eintrifft, daß Oeſtreich den Teſſin 
überſchritten habe, mit drei Korps gleichzeitig zu machen. Das 
eine geht über Culoz und den Mont Cenis, das zweite über Gre⸗ 
noble, Pignerol und Briangon, das dritte zur See nach Genua, 
während die beiden anderen direkt auf Novara und Turin vorrük⸗ 
ken werden. (B03) 151110 . 

—Tagesbericht.] Seit zwei Tagen iſt das Rekrutirungs⸗ 
bureau in der Rue du Cherche⸗Midi fortwährend von jungen Leu⸗ 
ten, die als Freiwillige eintreten wollen, angefüllt. — Wie die 
Gazette du Midi“ ſchreibt, bietet das Lager des 2. Regiments der 
Fremdenlegion am Bahnhofe zu Marſeille einen ſehr maleriſchen 
Anblick. Die Soldaten find meiſtentheils ſchöne Leute: Belgier, 
Italiener, Deutſche und darunter ehemalige öſtreichiſche Soldaten, 
die nach Frankreich 00 — Während der Abweſenheit des 
Kaiſers wird die Kaiſerin (2) die Regentſchaft führen. Man weiß 
noch nicht, wann der Kaiſer Paris verlaſſen wird. — Die „Patrie“ 


gereiſt. 


Tuilerien gehalten wurde, iſt be drei Tage zur Entscheidung zu laſſen. Der Inhalt u 


beſtätigt heute auf indirekte Weiſe, daß der Kaiſer den Oberbe ehl 
über die italieniſche Armee führen wird. „Man kündigt an“, 55 
dieſelbe, daß die i mit dem Kaiſer abreiſen follen, 
folgende find: der toifionggenernl' Graf von Montebello, der 
Brigadegeneral Fürſt de la Moskowa, der Brigadegeneral Fleury, 
die Oberſten de Waubert, de Genlis und de Reille, die a 
lieutenants de Toulongeon und Graf Lepic. "Die Ordonnanzoffi⸗ 
ziere die Se. Majeſtät begleiten, find: Fave, Oberſtlieutenant von 
der Artillerie; Schmiß, Rittmeiſter beim Generalſtabe; Brady, Ar- 
tilleriehauptmann; Emil Tacher de la Pagerie, Infanteriekapitän; 
Fürſt de la Tour d Auvergne ⸗Lauragnais, Infanteriekapitän, und 
Se. Hoh. der Prinz Joachim Murat, Kavallerielieutenant.“ — In 


Paris ſind außer der kaiſerl. Garde, die 777 ebenfalls mit dem 


Abmarſch nach dem Süden beginnen wird, faſt keine Truppen mehr. 
Die Garde de Paris 50 den Dienſt in der Stadt, und an 2 
heutigen Boͤrſe, wo ſonſt 50 Mann Infanterie die Ordnung auf⸗ 
recht erhielten, verſehen Dar Reiter, natürlich ohne Pferde, den 
Dienſt. Aus dem Norden kommen fortwährend Truppen⸗ 
abtheilungen an, die ſich nach dem Süden begeben. Auf der 
Lponer Bahn iſt der gewöhnliche Dienſt unterbrochen. Es werden 
dort alle / Stunden 900 Mann befördert. Der General Niel iſt 
Feber nach Italien abgegangen. Er befehligt bekanntlich das 

Armeekorps der Alpenarmee. Der General Soumain, Plaßkom⸗ 
mandant von Paris, begiebt ſich mit ſeinem Adjutanten zu einer 
der Diviſionen der Armee. 


ii, Belgien. 
Oſtende, 25. April. [Die Spielbank⸗An GE 
heit], worüber jo viel Lärm gemacht worden ift, wird ſic in leidli⸗ 
cher Weiſe löſen. Trotz alles Drängens der Oſtender werden fie 
kein Spielhaus erhalten. Man erfährt jetzt, daß der Miniſter längſt 
die Sache rundweg abgeſchlagen hat. Dagegen ſoll die Stadt ei⸗ 
nen Theil des Aufkommens von der Spaaer Bank bekommen, um 
ihn zum Beſten der Bade⸗Anſtalt zu verwenden. (K. Z.) 


Schweiz. 


. Bern, 24. April [Militäriſche Maaßnahmen; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der Bundesrath hielt geſtern Nachmittag wieder 
eine außerordentliche Sitzung. Das ganze Publikum erwartete 
mit Sicherheit die Einberufung der Bundesverſammlung; ſie ijt 
aber bis jetzt nicht erfolg. Indeſſen iſt er befugt, ein vorläufiges 
e u erlaſſen. Der Bundesrath hat zwei Diviſionen 
ür 5 und Teffin auf Piket geſtellt, zwei Diviſionsſtäbe, einen 
Brigadeſtab, 2¼ Bataillone und eine Kompagnie Scharfſchützen 
aufgeboten. — Im ganzen Vorarlberg, vom Bodenſee bis Luzien⸗ 
ſteig ſogar, ſtationirt gegenwärtig kein einziger öſtreichiſcher Sol⸗ 
dat. Das nächſtliegende Militär iſt in Innsbruck, 40 Stunden 
von der e Für die Schweiz droht deswegen ſicher 
von dieſer Seite keine Gefahr. Dagegen meldet eine in Bern ein⸗ 
getroffene (bereits mitgetheilte) telegraphiſche Depeſche, daß 160,000 
Franzoſen ſich gehen uloz, alſo nach Savoyen in Bewegung ge⸗ 
ſetzt haben. — Der t Ho hat den Befehl erhalten, den 
Schneebruch auf dem St. Gotthard und St. Bernhardin zu be⸗ 
werkſtelligen, um die Verbindung mit dem Kanton Teſſin mit möge 
lichſter Beförderung 1 Gilges iſt das Poſt⸗Depar⸗ 
tement ee ſogleich den Sommerkurs über den St. Gott⸗ 
hard ins Leben zu rufen. —, Der Vorſtand des ſchweizeriſchen 
Piusvereins hat ein Rundſchreiben an ſeine Gläubigen erlaſſen, in 
dem ſie zum Gebet um Abwendung der drohenden Kriegsgefahr 
aufgefordert werden; zugleich werden die Befürchtungen aufgezlhlt 
die der Ultramontanismus vor dem Ausbruche hegt. — Als ziem⸗ 
lich ſicheres Anzeichen der ae Situation gilt unſrer Preſſe 
der Umſtand, daß die Handelsreiſenden aus Deutſchland und Frank⸗ 
reich maſſenweiſe herbeiſtrömen, um die Ausſtände einzukaſſiren. — 
S a Fazy von Genf iſt plotzlich nach Paris ab⸗ 
Lo) 


Bern, 25. April. [Der Verkehr.] Zwei piemonteſiſche 
Dampfer des Lago Maggiore find heute Morgens in Magadino 
in der Schweiz angekommen, um I vor einem wahrſcheinlichen 
Angriffe der Oeſtreicher in Sicherheit zu bringen. Der Verkehr 
auf dem Lago Maggiore iſt faſt ganz unterbrochen. 


It ali e u. 


Turin, 23. April. [Die Mittheilung des Grafen 
Capour! an die ſardiniſchen Kammern lautet alſo: d 
Meine Herren! In der Abſicht, die italieniſche Frage auf diplomatiſchem 
Wege zu verhandeln und wo an auf friedliche Weiſe zu löſen, haben 
die europätichen Großmächte im Monate März die Zuſammenberufung eines 
Kongreſſes beſchloſſen. Allein Oeſtreich hat feine Zuftimmung von einer Sar⸗ 
dinien allein berührenden Bedingung abhängig gemacht, namlich von deſſen 
vorhergehender Entwaffnung. Dieſer Anſpruch, der von der Regierun des 
Königs als ungerecht und gegen die Würde des Landes verſtoßend ohne Zöge 
rung zurückgewieſen worden iſt, hat bei keinem der Kabinette Anklang gefunden. 
Oeſtrlech hat hierauf einen anderen Antrag geſtellt, jenen einer allgemeinen Ent: 
waffnung. Dieſe neue Grundlage hat zu einer Reihe von Unterhandlungen 
Anlaß gegeben, welche trotz der telegraphiſchen Verbindungen mehrere Wochen 
edauerk und endlich zu den Ihnen wohl bekannten Vorſchlägen Englands ge⸗ 
führt haben, die von Frankreſch, Rußland und Preußen angenommen worden 
find, Obgleich Sardinien ſehr wohl alle Unherkömmlichkeften einſah, welche 
die Anwendung dieſes Prinzips mit ſich führt, fo iſt es doch demſelben beige 
treten. Oeſtreſch hat im Gegentheil entſchleden verworfen. Dieſe Weigerung, 
die uns von allen Seiten Europas bekannt geworden, wurde uns offiziell vom 
engliſchen Vertreter in Turin angezeigt, welcher uns r Nac im Auftrage feiner 
Regierung, davon benachrichtigt hat, daß das Wiener Kabinet beſchloſſen habe, 
Sardinien eine direkte Aufforderung zur Entwaffnung 5 uſenden und Piemont 
g i und die Form einer ſolchen 
Einladung kann keinen Zweifel mehr beſtehen 19 02 über die wahrhaftigen 25. 
ſichten von Oeſtreich. Sie iſt das Ergebniß und der Schluß zu jenen Angriffs- 
vorbereitungen, welche Oeſtreich ſeit langer Zeit an unſerer Grenze macht; in 


den Jüngten Tagen find dieſe Vorbereitungen noch mächtiger und drohender ge⸗ 
worden. Unter dieſen Umſtänden und in Gegenwart der uns bedrohenden Ge⸗ 
fahren hat die Regierung des Königs es für ihre Pflicht gehalten, ſich ſofort an 
das Parlament zu wenden, um von dieſem die Vollmachten zu verlangen, welche 
ihm zur Vertheidigung des Vaterlandes nothwendig ſcheinen. Ich Gabe daher 
Ihren Präfidenten gebeten, die Kammer, welche wegen der Oſterferien ausein⸗ 
andergegangen war, ſofort zuſammen zu berufen. Und obgleich uns geſtern in 
jpäter Stunde die * zuzing daß Oeſtreich die Einladung an Sardinien 
aufſchieben wolle, ſo ändert das weder die Situation, noch unſer Vorhaben, da 
Oeſtreich die engliſchen Vorſchläge urückgewieſen hat. Unter dieſen Verhältniffen 
ſind die von Frankreich getroffenen Maaßregeln ein Troſt und ein Grund für unſere 
Dankbarkeit. Wir haben die Zuverſicht, daß die Kammer nicht anſtehen werde, 
durch ihr Votum den Antrag zu falten. welchem zufolge dem Könige die 
von den Umſtänden gebotenen Vollmachten ertheilt werden. Wer kann beſſer 
unſere Freiheiten . — als er? Wer iſt würdiger als er, dieſen Beweis des 
Vertrauens der Nation zu empfangen? Er deſſen Name nach zehnjähriger Re⸗ 
ylerung ate de mit Lopalität um (ine geworden; er, der jtets.dierita« 
eniſche Fahne aufrecht erhält; er, der jetzt ſchon bereit ift, für die Freiheit und 


Unabhängigkeit zu kämpfen! Seien Sie gewiß, meine Herren, daß Ihnen ganz 
Sardinien, ganz Italien beiſtimmen werden! 1A 100 
Der Ge 1 9 ufs Verleihung außerordentlicher Voll⸗ 
machten an die Regierung, F des ige lautet: 
Art. 1. Im Falle eines Krieges mit dem Kaiſerthume Oeſtreich wird der 
König mit allen legislativen und ausschließlichen Vollmachten bekleidet ſein und 
kann er, unter Verantwortlichkeit ſeiner 


e 


gen. onjtitufionellen Snftäutionen bleiben e d Wäh⸗ 
des Krieges if die Regierung des Königs befugt, proviſoriſch die Preß⸗ 
und ue ne e Freiheit zu beschränken. A 


die in der Deputirtenkammer erfolgte Annahme dieſes Ge- 
ſetzentwurfs are 10 gegen 24 Stimmen Wi bereits in Nr. 96 
d. Ztg. gemelde f 
Shape! 19. April. [Die Provinz Baſilicata.] Bor 
eſtern iſt der hieſige englische Vize⸗Konſul Herr Major von feiner 
ae nach der am 16. a ae v. I. durch das 
Erdbeben zerſtörten Provinz Bafilicata zurückgekehrt. Das Elend, 
worin ſich 120,000 Menſchen ohne Obdach, Kleidung und Nah⸗ 
rung befinden, ſoll entſetzlich ſein. Herr Major brachte zehn⸗ 
tauſend Ducati, welche von den hieſigen Ausländern gefammelt 
waren perſönlich dorthin. Er fol nat dr davon erbaut fein, wie 
die anderen Unterſtützungsgelder daſelbſt verwandt wurden. Ein 
jroßer Theil ſcheint in die Taſchen einiger höheren Beamten gefloſ⸗ 
en zu ſein. (K. 3.) 
Portugal. 


Liſſabon, 16. April. [Afrikaniſcher Konflikt.] Der 
Kommandant eines engliſchen Dampfers hat den portugieſiſchen 
Gouverneur von Bolama (Kolonie in der Nähe von Sierra⸗Leone) 
und mehrere Einwohner eingeſperrt, ihr Vermögen konfiszirt und 
an die Stelle der po tuen Behörden einen Neger geſetzt, der 
ſich Sade Unterthan nenne. Das Motiv oder der Vorwand ſei 
der Sklavenhandel geweſen. 


| Rußland und Polen. 
8 18. April. [Gegen Schamyl.] Der 
„Kawkas“ bringt Nachrichten über neue Erfolge auf dem weſtli⸗ 
en Flügel gegen Schamyl und ſeine Genoſſen. Der Generallieut. 
Baron dan hatte ſeine Operationen am 20. März gegen das 
Thal Jamanßu gerichtet und war am 22. weiter nach Baſchi Jurt 
marſchirt, wo eine zahlreiche von den Müriden Schamyl 's gedrückte 
Bevölkerung von etwa 1500 Familien bereit war u und überzu- 
ehen, aber vom Feinde tiefer ins Gebirge zurückge rängt wurde. 
Pen vortrefflichen Anordnungen der General-Adjutanten Baron 
Wrangel und des Obriſten Fleſten Tſchawtſchawadſe, ſo wie dem 
muthigen Angriff unſeres Militärs 
riden zu verdrängen, worauf gegen 
ſonen) in unfer Lager herüberkamen. Der Feind verlor mehr als 
100 Menſchen, darunter mehrere angeſehenen Perſonen, unſer Ver⸗ 
ft beſtand in 4 verwundeten Ober⸗Offizieren, 49 verwundeten 
ind getödteten Unter⸗Militärs und 6 Kavalleriſten. Die Nachrich⸗ 
ten GE, Abthetlung aus der Umgebung von Weden (unter 
dem General-Lieutenant Jewdokimow) melden, daß ſehr ſchlechtes 
Wetter das raſche Vorrücken unſerer Arbeiten gegen dieſen Ort et⸗ 
was verzögern. Indeß dauert die Ueberſiedelung von Gebirgsbe⸗ 
wohnern aus der Gegend des Fluſſes Chulchulau in die u er⸗ 


gelang es, die Naibe und Mü⸗ 


ſeits ihnen angewieſenen Gegenden fort. Der Oberſt Graf Noſtiz, 
edler in die Thalenge Chulchulau de⸗ 


zur Beſchützung dieſer Ueber 
tachirt, hatte zugleich mit dem Oberſten Petrow ein Treffen gegen 
einen großen Haufen Müriden, die, geführt von 2 Naihen, einen 
Berg am Ufer des Chulchulau heſetzt hatten. 

— [Die „Petersb. Ztg.“ über die italieniſche 
Frage.] Als ein Beiſpiel des Staatsrechts, wie es gegenwärtig 
in der neuen ruſſiſchen Preſſe gelehrt wird, geben wir folgende 
Aeußerungen der „Petersb. Zeitg.“ über die Lage: „Es iſt natür⸗ 
lich, daß die italieniſche Nation in ihten Beſtrebungen, zur natio⸗ 
nalen Einigung zu gelangen, in Konflikt mit dem 15 — n Recht 
treten muß, da dafſelbe ſie faktiſch unter die Herrſchaft von Oeſt⸗ 
reich ſubjizirt (). Nichtsdeſtoweniger muß man vom Standpunkte 
des materiellen Rechts jedem Volke das Recht einräumen, ſich zu 
konſolidiren, wofern es nicht die Grenzen ſeiner Nationalität über⸗ 
ſchreitet. Dieſes Recht, welches ein Volk auf ſeine nationale 
Exiſtenz durch das Bewußtſein derſelben hat, muß aber der Natur 
der Sache nach ein viel höheres ſein, als ein rein formelles Recht, 
welches augenblicklicher Anwendung halber geſchaffen wurde. Die 


jene Verträge, welche dieſes mit den Regenten Mittel⸗Italiens und 
Neapels abgeſchloſſen hat bedeutet eben nichts weiter, als die Be⸗ 
ufung auf ein formelles Recht, ohne daß dieſem das materielle 
Recht zur Seite ſtände. Das formelle Recht an ſich kann aber nie 
eine geſunde 1 für eine feſte Politik gewähren, und ver⸗ 
liert a das materielle Recht ſeinen aan erth. Wenn 
dies aber richtig iſt, wie nicht zu bezweifeln ſteht, ſo verliert die 
italieniſche Frage durchaus den Charakter des Zufälligen und iſt 
dieſelbe vielmehr in der Natur der obwaltenden Verhältniſſe be⸗ 
gründet, jo daß dieſelbe auch ohne die augenblicklich gegebene Ver⸗ 
anlaſſung binnen Kurzem zur Entſcheidung gekommen wäre. Es 
liegt alſo zunächſt nicht zur Frage vor, ob etwaigen ehrgeizigen Ab⸗ 
hen Frankreichs entgegenzutreten iſt oder nicht, ſondern ob man 
den will, daß Oeſtreich ſich auf Koſten der italieniſchen Nation 
vergrößern ſoll oder nicht; es iſt mit einem Wort die Frage die, 
welche Machtſtellung iſt Oeſtreich überhaupt einzuräumen, und 
bietet die gegenwärtige irgend welche Garantie dafür, daß die In⸗ 
tereſſen Europas nicht fortwährend in der Schwebe gehalten wer⸗ 
den! Das Kriegsgeſchrei gewiſſer deutſcher Staaten, als ob 
Frankreich Deutſchland Rs entbehrt jedes politiſchen Grundes. 
Denn jo ſicher es iſt, daß Frankreich nie die Abſicht haben kann, 
Deutſchland ohne dringende Rothwendigkeit, welche nur durch eine 
verkehrte Politik gewiſſer deutſcher Staaten hervorgerufen werden 
kann, anzugreifen, o ſicher iſt es auch, daß das Kriegsgeſchrei, wel⸗ 
ches an einigen Orten hervorgerufen iſt, weit davon entfernt ift, 
eine geſunde national deutſche Politik zur Veranlaſſung zu haben. 
Sehr Ihe ausgedrückt, iſt die Behauptung, daß ein An riff auf 
Oeſtreich in Italien fen Deutschland gefährde, eine völlig ver⸗ 
kehrte.“ Was würde dieſes Blatt, in feinem oftmals verwieſenen 
ruſſiſchen Patriotismus, wohl jagen, wenn auf Grund ſolchen über 
die Maaßen ſeichten und konfuſen Raiſonnements Polen, Finnen, 
ataren u. . w. „das materielle Recht 0 ihrer Koſolidirung“ in 
Anſpruch nähmen? Das 2 iſt jo unbedeutend daß kein 
Menſch von geſunden Sinnen ſich erſt dagegen ereifern wird. 


Berufung Dr auf die Verträge von 1815, und zwar auf 


ifter, durch königliche Dekrete alles 
e ee Vaterlandes und unſerer Inſtitutioaen Erforderliche ver⸗ 
rt. 2. Die ko 


00 Familien (über 2000 Per⸗ 
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Aber das wäre freilich nicht zu verwundern, wenn durch ſolche 
leichtſinnige Phraſen hie und da die „Träumereien“ genährt 
würden. (N. P. Z.) 
Petersburg, 20. 
den weiteren Verlauf der 
„Kawkas“ 7 J x N * 

Auf Anordnung des Oberkommandirenden verſammelte der General-Adju- 
tant, Baron v. r um die Haufen Schamil's von Weden abzuziehen, 
am 1. (13.) März bei der Defeitigung iſchen 6 Bataillone mit 6 Haubitzen, 4 
Sſotnien des irregulären Reiter⸗Regiments Dagheſtan und 2 Sſotnien reitende 
Miliz. Dieſe Abtheilung rückte am — era age nach Weſten, wo ihnen am 
Fluſſe Jamanſſu ein Trupp feindlicher Reiterei begegnete, der von der Kaval- 
lerie unſers irregulären c ofort 1 wurde. Am dritten Tage 
rekognoszirte der Chef der Abtheilung mit 2 Bataillonen Fußvolk und der gan⸗ 
fie eiterei die feindliche, ſchwer zugängliche Redoute Sandak⸗Capa. Dieſe 

edoute wurde von Ts 4 ſchen Ueberläufern vertheidigt und die am Vor⸗ 
abend en eindliche Reiterei deckte, nebſt einigem Fußvolk im Gebüſche 
zerſtreut die Zugänge zu ihren Vorwerken. Die Feinde wollten 6 
um ihren Familien die Möglichkeit zu geben, aus den Auls in die Wälder zu ent⸗ 
kommen. Um die feindliche Pofition zu attaguiren, wurden für den Frontangriff 
das 21. Schüßenbataillon, für die Flanken und den Anfall im Rücken 4 Sſot⸗ 
nien des irregulären Reiterregiments Dagheſtan abgeordnet. Die Reiter und 
— nahmen ſofort die befeitigte Poſition, wobei der Feind 3 Todte 
und wir 4 Verwundete hatten. Schnell rückte darauf der Generaladjutant Ba⸗ 
ron Wrangell durch den Wald und umſtellte ein großes Keſſelthal am Urſprunge 
eines Zufluſſes des A Nele in deſſen Mitte fich feindliche Vorwerke befanden, 
die unter dem Namen Mulla⸗Gadſchi-Jurt oder Sandak⸗Vorwerke bekannt find. 
Die Dragoner, Reiterei und Miliz, begaben ſich in den Keſſel, verbrannten die 
Wohnungen, erbeuteten einen 8 und einen Theil der Habe, fo wie das 
von den Bewohnern zurückgelaſſene Vieh. Der Feind floh und unſexe Abthei⸗ 
lung rückte, ohne einen Schuß zu thun, zurück ins Lager, nachdem ſie an 150 
äude nebft Getreidevorräthen vernichtet hatte. Am vierten März erſchien 

im Lager der Aelteſte des neuen Dorfes Ha an-Beb-Kent, und eröffnete Namens 
der Bevölkerung den Wunſch einer Meberfiedelung in unſer Gebiet; zugleich 
gr ex an, daß die Gumbetower und der Naib Radſchab von Sſalatawien den 
Auchowern mit 6 Sſotnien Fußvolk und Reiterei zu Hülfe gezogen ſeien und 
ſich theils iu Madſchary-Otar, theils in Haſſan⸗Bek-Kent gelagert hätten. Zur 
8 der Ueberſiedelung beorderte der Generaladjutank, Baron Wran⸗ 
gell, den Generalmajor Rakuß, den Feind aus feiner Stellung zu verdrängen. 
Das Dorf Haſſan⸗Bek⸗Kent iſt 8 Werft von Sandak entfernt und liegt am 
rechten Ufer des Jaryeßu; von der Seite dieſes Fluſſes rückte der Generalmajor 
auf das Dorf zu und nahm es, troß der von Natur geſicherten Lage des Ortes. 
Zugleich rückten die Scharfſchützen über den Bergkamm vor, zerſtreuten die 
Gumbetower und Auchower von Madſchary⸗Otar. So wie die Macht des 
Radſchab und der Gumbetower verdrängt war, zogen ſämmtliche Bewohner 
des Dorfes Haſſan⸗Bek⸗Kent, im Ganzen 250 Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
mit Heerden und Hausgeräth zu unſerer Reſerve am Jarykzu herüber. 
| ertheilte der Generalmafor Rakuß das Signal em allgemeinen Rüdzuge, der 


til [Vom Kaukaſus] Ueber 
edition gegen Weden meldet der 


ſchiedenes.] Das für das Königreich Polen erlafjene 
le Bench \ 0 


* wird, iſt vom 28. März d. 
zur Kenntnif 
Seenland 
träch 
ufte — er 


rochianen durch die ſtreugſten Maaßregeln dazu zwingen, den Genuß ſpixrituoſer 
Getränke für immer öffentlich und b ; 


en 
und innerhalb ihres Verwa ar ea die Gründung von Brüderichaften 5 — 


Vergehen zu widerlaufen, nicht ar eſtatten. Indem ich . — 4 5 in 
ls 


und Vereine verſucht wird, ſofort davon in Kenntniß zu Kam 


gungen t nicht fehlen laſſen. — Der Kriegs G 
A ! 
Moskau begeben und wird während der Zeit ſeiner Abweſenheit vom Komman⸗ 


Dänemark. 
Kopenhagen, 24. April. [Miſſion nach Hannover! 
„Faedrelandet“ zufolge hat ſich der Kammerherr an v. Stein: 
mann vom Generalſtabe, vom Adjutanten des Kriegsminiſters, 
Kapitän Schau, begleitet, geſtern Abend in einer offiziellen Miſſion 
von hier nach Hannover begeben. iu? 

Kopenhagen, 26. April. [Militäriſche Berathun⸗ 
gen.] Die „Berl. Ztg.“ ſchreibt: Oberſt Steinmanns und Kapi⸗ 
tän Schau's Sendung nach Hannover (. oben) hat keineswegs, 
wie in den letzten Tagen De worden war, Etwas mit der 
Mobiliſirung des 10. Armeekorps zu thun welches eine Bundesſache 
iſt und nur vom Bunde beordert werden kann ſondern betrifft bloß 
die innere Organiſation des Armeekorps. Die Partizipanten des 
10. Armee⸗ Korps, (Dänemark, Hannover, beide Mecklenburg, Ol⸗ 
denburg, Braunſchweig und die drei freien Städte) ſind näm⸗ 
lich darüber einig geworden, Delegirte in Hannover zuſammen⸗ 
treten zu laſſen, um über die inneren Angelegenheiten des Korps 
zu ein wodurch Dänemark natürlicher Weiſe in keiner Be⸗ 
en mi Rückſicht auf die Situation für den Augenblick präfu⸗ 

izirt iſt. f 1 
Türkei. 
Konſtantinopel, 13. 715 [Zur Tagesgeſchichte! 
Endlich iſt doch der wegen Fabrikation falſcher Katmes verurtheilte 
Gouverneur von Adalia, Huſſein Paſcha am vorigen Sonntage 
aus dem Gefängniſſe der Polizei nach dem Arſenal abgeführt wor⸗ 
den, um dort, gleich anderen Sträflingen, 15 Jahre in Ketten bei 
den Galeeren zu arbeiten. Es hat alſo doch die türkiſche Regie⸗ 
rung das Anſehen des Mannes nicht zur Verwandlung der Strafe 
elten laſſen. — Von Bagdad langt hier die Nachricht an, daß ſich 
mer Paſcha zur Abreiſe nach Stambul anſchicke. Ein dort an⸗ 
ekommener hoherer Offizier ſoll ihm Befehle gebracht haben. 
Mogli alſo doch, daß die Pforte den Serdar Ekrem für gewiſſe 
Fälle hier in Stambul haben will. Die Truppenzüge dauern nach 


dem Innern von Rumelien und nach Bulgarien fort. D 3 en 
erfährt man aus den Donau⸗Fürſtenthümern wenig Erbau ez. 
Dort herrſcht ein dunkles Herumtappen: heute Maßregeln ergtel⸗ 
fen, morgen Gegenmaßregeln; heute reißt man ab, was geſtern ge⸗ 
baut; die Unzufriedenheit mit dem Auserwählten des Volkes iſt im 
Steigen, und ſelten hat ein Fürſt ſo raſch Beweiſe Ae daß er 
für den Be Poſten denz unfähig iſt. — 8 er iſt der dem 
inanz⸗Miniſterium zugegebene Finanzrath noch nicht völlig kon, 
tituirt. Die drei türkiſchen Mitglieder Fuad Paſcha, Mebemed 
Ruſchdſchi Paſcha und Mahmud Paſcha haben angenommen, 
jo der engliſche Rath Falconnet und der öſt e — Las 
chenbacher; der ſranzöſiſche Herr Alleon hat ſich aber gewe An 
man glaubt, daß Hr. Codrozy, der ehemalige frangö che Kommiſ⸗ 
ſar zur Ueberwachung der Anwendung des Kriegsanlehens, an 
deſſen Stelle treten werde. — Die Börſe iſt in einem ſehr geſpann⸗ 
ten Zuſtande. Die beſſeren Courſe ul 8 dieſes a aben 
ſeit vorigem Sonntage, wo telegrap iſche Meldungen Zweifel am 
Zustandekommen eines Kongreſſes brachten, ſich verſchlimmert, 
Fe ei baut man an den beiden begonnenen Eiſenbah⸗ 
nen von Kuſtendſche und von Smyrna⸗Aidin fort. Man redet aut 
viel vom Zustandekommen der 1 von Varna na RO 
Eine andere ſehr große Bahnlinie iſt dieſer Tage zwiſchen der 112 
kiſchen Regierung und dem Engländer Sir Edwards (wie wir be⸗ 
reits telegraphiſch mitgetheilt; d. Red.) abgeſchloſſen worden. Diele 
Linie beginnt in Skutari, Konſtantinopel gegenüber, geht bis 
Smyrna und wird auf der anderen Seite Ei Er a | 
werden. Die Regierung vertreten bei der Unterhandlung d 
Fuad Paſcha, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Haſſi 
Paſcha, Finanzminiſter, und Mahmud Paſcha, Handelsminister, 
hat 7 Proz. garantirt. — Die Vorſtellungen im Theater des Sub 
tans zu Dolma Baſchtſche gehen, obgleich unregelmäßig, fort. Es 
heißt, daß man aus Türken ein Sänger⸗ und Balletkorps bilden 
wolle. Netſib Paſcha, der Direktor des kaiſerl. Konſervatoriums, 
wird die Direktion dieſes neuen Inſtituts übernehmen. Vor Kur 
zem hat Netſib Paſcha, der ausge 7 Muſikkomponiſt der 
Türkei, zwei von ihm komponirte Nationalmuſikſtücke im Katjerl 
Theater zur Aufführung gebracht, die ſelbſt von den dort anweſen⸗ 
den Europäern mit großem Beifall angehört wurden. (K. 3.) 


Aſien. N 4nd 

Japan. — [Die Verhältniſſe der Europäer] Man 

lieſt im „Pays“: Nach einem neuen 11 aus China, datirt vom 
28. Januar, fuhren die Beziehungen zwischen der japanischen Re⸗ 
ierung und den Fremden fort, ſich immer freundlicher zu geſtalten, 
der Kaiſer hatte jo eben ein wichtiges Edikt erlaſſen, in Betreff der 
Konzeſſionen, die den Europäern auf Grundlage der neuen Han⸗ 
delsbündniſſe zu ertheilen wären. Dieſes Edikt beſtimmt die ver⸗ 


ſchiedenen Lokalitäten, in denen die Fremden ermächtigt ſind, 
aufzuhalten. Dieſe Städte ſind: Jeddo, die Hauptſtadt des Rei⸗ 


ches, Nagaſaki, Saga, Korkum, Simoda, Kotſi, Takamutſi, Hako⸗ 


dadi und Matjumoe. Das Recht des Aufenthalts iſt in mehreren 
Städten 1 5 5 R e e 


! rn Regeln unterworfen. So ſind auch in Jedde 
nur gewiſſe Quartiere dem Aufenthalt der Fremden zugänglich. 
Dieſe Ausnahme e reckt ſich indeß keinezwegs auf die Geſandter 
der ausländiſchen Mächte, wie ſie denn überhaupt ſich nicht recht 
erklären läßt. Ein bedeutſameres Faktum iſt die Autoriſatlon für 
die Fremden, temporär in Mijedo zu reſidiren, welches als die hei⸗ 
lige Stadt Japans gilt, die bisher Niemand betreten durfte. Man 
wird übrigens dort nur für gewiſſe Zeiten des Jahres Einlaß fin⸗ 
den, jo lange die Märkte währen, aber in keinem Fall ſollen dort 
Fremde wählen der großen zeremoniellen Feſte wohnen dürfen. 
Mijedo iſt der Ort, wo der Dairi, oder das geiſtliche Oberhaupt 
Japans, und die Prieſter reſidiren, und in ihrer unmittelbaren 
Nähe iſt der große Sonnentempel belegen. Seit dem Handels⸗ 
vertrag mit Großbritannien haben ſich mehrere große engliſche Häu⸗ 
ſer in Japan etablirt und ihre Operationen ſchon begonnen. Das 
eine von ihnen, zu Hakodadi begründet, hat eine Schiffsladung von 
Seidenartikeln erhalten, welche es für die Bedürfniſſe der japani⸗ 
ſchen Bevölkerung hat anfertigen laſſen, und dies engliſche Han 
delshaus hat bereits ein ſehr vorteilhaftes Geichäft mit ſeinen Fa ⸗ 
brikaten, die es gegen japaniſche Landesprodukte umgetauſcht hat, 
gemacht. Die Engländer eig Japan für einen vortreffli 
Markt, und werden in 2 Jahren dort unzählige Etabliſſements ber 
gründet haben. Die japaniſche Dampfſonke „Niphon“, die je 
nach Macao abgegangen iſt, war der Gegenſtand einer wahren 
lichkeit für die Japaner. Der ganze Hof und alle Notabilitäten 
der Hauptſtadt haben fie‘ befichtigt. Man erbaut auf der kaiferlt⸗ 
chen Schiffswerft zu Jeddo nunmehr zwei andere Fahrzeuge derſel⸗ 
ben Art. Das eine wird „Sikok“ heißen das andere „Kiuſiu“ 
Die Maſchinen wird man von den Amerikanern anfertigen laſſen. 


A . 5 7 i k a. 
Newyork, 13. April. [Telegramm.] Das für Paragual 
98 80 geweſene Geſchwader foll gegen Nikaragua Ai 
werden. 


28. März den Rückzug nach der Hauptſtadt angetreten, da Gene 

dat und nn 
und mit Lebensmitteln wohl verſehen. Die Bejagung von Merile 
iſt 6000 Mann ſtärk. Miramon ſchickte von Orizaba aus 2 


wur 
den zurückgeſchlagen, wie es heißt, auf beiden Seiten mit Verluſt 


RER 8 menen 2 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. N 109 
—[Kommiſſionsbericht.] Die Petitions⸗Kommiſſion des Abge del 
netenhauſes hatte ſich vor Kurzem mit Vorſchlägen zu einer Meorgani aloe ud 
jüdiſchen Gemeindeweſens zu beſchäftigen, welche durch die Petition dr. 
früheren Rabbiners Levin an fie elangt waren. Wie der erſchienene von u 
Veit verfaßte Bericht der Kommiſſion jagt, geben die Vorſchläge darauf Hin 
die im Judenthum althergebrachte und tief gewurzelte Presbpterial-Berf Diele 
durch die vom Petenten erſonnene bureaukratiſche Hierarchie zu it dee n 30 
ferarchte von Staatswegen einzuführen und durch die Autorität d elbe fl 
e 


ER Hierauf eingehen, hieße den Art. 15 der Berfaſſung verletzen und 5. 

2 mitn a Sec e e wi, erſt 195 n 
ommiſſion hat alb beſchloſſen, zur Tagesordnung überzugehen. 
2 (Beilage) 


| 


U 
98. Donnerſtag, 
Militärzeitung. 1 
Rückſchau auf eine große Vergangenheit. IL 
Die ſchleſiſche Armee war während deſſelben Zeitraums in der Erbeutung 
von se 5 weniger glücklich geweſen, — geſchieht deren 
bie zur Schlacht bel Möckern nirgend Erwähnung. Auch hier übrigens ſteht 
die betreffende Angabe von 1 eroberten Adler und 2 Fahnen weit hinter der 
eit zurück, indem nämlich notoriſch an dieſem blutigen Tage den meck⸗ 
1 chen Huſaren und lithauiſchen Dragonern die beiden Adler des 2. und 
4. Regiment der — 5 en Seegarden, dem preußiſchen Leibregiment zu Fuß 
aber der des 14. franzöſiſchen Linienregimenis, dem 2. Leib⸗Huſarenregiment 
2 franzöſiſche Fahnen und den Ruſſen unter Langeron, in dem mit dieſer Schlacht 
eigentlich zuſammenhängenden Gefecht bei Entritoch, zugleich noch der Adler des 
125. 1 chen Regiments in die Hände fielen. 

n den beiden erſten ne — von Leipzig wurden, ſo weit die Nach⸗ 
richten darüber ausreichen, keine ler Feldzeichen genommen, wohl aber 
gingen in den dunklen Stunden der an 2 öſtreichiſche und 3 ruſſiſche Fah ⸗ 
nen verloren. Dagegen wurden bei der Erſtürmung der genannten Stadt am 
19. Oktober 7 Adler und 21 franzöſiſche, polniſche und Rheinbundsfahnen ero⸗ 
bert, welche — bei Weitem größten Theil (5 Adler und 14 Fahnen) den beiden 

preußiſchen Divifionen Borſtell und Heſſen⸗Homburg von der verbündeten 
ordarınee zu Theil wurden. Dr Hr 
Bei Hanau mußten die verbündeten Bayern und Oeſtreicher dem Feinde 
wieder 4, Es anderen Nachrichten 7 Fahnen als Siegesbeute überlaſſen, dafür 
entriſſen die Oeſtreicher aber in dem Gefecht bei Hochheim, am 9. Nov. 1813, 
den Franzoſen abermals 1 Adler, mit welcher Waffenthat nach dieſer Richtung 
ie 910 auch bei der ſchleſiſchen Armee die kriegeriſchen Vorfälle für dieſes Jahr 
e en wurden. 

ah reußiſche Korps von Bülow hatte Berat eee unmittelbar von dem 
veipziger Schlachheide aus gegen Holland in Marſch geſetzt, um dieſe Schutz⸗ 
wehr em den Franzoſen zu entreißen, und eroberte hier in dem Treffen 
dei Arnheim, 30. Nov. 1813, das jetzige 5. Küraſſterregiment die Fahne des 86. 
* Linienregiments. Ferner fiel beim Ueberfall von Neuß, am 2. De- 
ge, dem 14. Regiment zu Fuß der Adler des 150. franzöſiſchen Regiments 
die Hände, und das 9. Regiment war bei der Erſtürmung von Zaren ſo 
glücklich, 7 in dieſer Feſtung zur größeren Sicherheit von den Feinden zur Ver⸗ 

wahrung niedergelegte Standarten zu erbeuten. 
Von den in Deutſchland und Polen von den Franzoſen beſetzt 7 altenen 
Feſtungen kapitulirten Bis Ausgang des Jahres 1813: Modlin den 10. Novem 
der mit 4900 Mann Beſatzung, doch ohne daß von Fahnen bei dieſer bedeuten⸗ 
den Abtheilung etwas verlantete; Stettin den 21. November mit 7 Generalen, 
533 Offizieren und 7100 Mann, wobei 4 Fahnen des 12. und 24. franzöſiſchen 
Linienregiments und 3 holländiſche und andere Fahnen; Zamosk den 22. No⸗ 


ber, mit 32 Generalen, 1759 Offizieren und 33,745 Mann, dabei aber doch nur 
5 Adler, 7 Fahnen und 4 Standarten, welche zu gleichen Theilen unter dem 
Ittreichiſchen und ruſſiſchen Belagerungskorps getheilt wurden; Danzig den 24. 
ber mit 17 Generalen, 986 Offizieren und noch 15,970 Mann luürſprüng 


men nur 8 Adlern und Fahnen, wovon beiläufig die Ruſſen den Preußen ihren 
Antheil vorenthielten, und zuletzt, den 26. Dezember, Torgau mit 5 Generalen, 
„000 Mann und einen Adler, der des 143. Regiments, nebſt 3 Fahnen. 
Bis zum Friedensſchluſſe 1814 fielen von den in Preußen beſetzten Feſtun 
en beiläufig noch: Wittenberg mit 3000 Mann wobei die Adler des 123. und 
124 Regiments und eine polniſche Fahne; Küftrin mit einer Fahne des 13. und 
einer des 76. franzöſiſchen Regiments, und Glogau mit dem Adler des 151. Re. 
| giments. Magdeburg, Hamburg, Erfurt, Weſel, Mainz, Saarbrücken und Lu⸗ 
temburg gingen erſt mit geſchleſſnen Frieden über.“ ze 3 
Das Totalverhältniß der in dem Zeitraum von Wiedereröffnung der Feind: 
ſeligkeiten im Auguft 1813 bis zum letzten Tage deſſelben Jahres den Franzoſen 
8 Felt en Bundesgenoſſen von den verbündeten Heeren entriſſenen Feldzeichen 
ahl ſich demnach jtatt der von der öſtreichiſchen Militärzeitung angegebenen 
Zahl von 57 ‚ auf 408, und zwar befanden ſich darunter 30 Adler, 19 Standar⸗ 


8 2 3) Fahnen, wovon 10 Adler, 12 Standarten und 40 Fahnen allein auf 
u 


6 den Bijcpen eil kamen. Es darf hierbei jedoch nicht vergeſſen werden, 
daß ſich bei den Ruſſen und Oeſtreichern nach Durchſicht der Spa lakten die 
Dinge wahrſcheinlich auch ganz anders ftellen würden, und jelbjt die preußiſchen 
Mittheilungen laſſen hier — noch manche Lücke offen. Verloren wurden da⸗ 
gegen in demſelben Zeitraum 20, oder nach den höchſten Angaben 26, verbün⸗ 
dete Fahnen, worunter nur 3 ruſſiſche und keine preußiſche, welcher letzte Um⸗ 
tand ſich jedoch daraus mit erklärt, daß ſich 1813 bei den geſammten preußiſchen 
Jeldtruppen nur 30 Fahnen und 12 Standarten vertheilt befanden. —p. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

N Der Abg. v. Niegolewski muß in der That glauben, daß von den deutſchen 
Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten kein einziges den in London erſchei⸗ 
nenden „Demokrata polski“ (polniſcher Demokrat) lieſt, denn ſonſt hätte er wohl 
nicht die Behauptung ausgeſprochen, daß ſelbſt dies extremſte Blatt der polni« 
ſchen Emigration feine vollkommene Unkenntniß des Urſprunges der viel beſpro⸗ 
enen revolutionären Proklamation an die Polen eingeſtanden und auf dieſe 
eiſe dies revolutionäre * desavouirt habe. ur Behauptung iſt un 
wahr. Der „Demokrata polski“ hat ſich im Gegentheil von Anfang an nicht 
nur ganz offen über den Urſprung der in Rede ſtehenden Proklamation ausge- 
ſprochen, ſondern er hat dieſelbe 5 mit der größten Freude als eine „Kund⸗ 
gebung des edlen Strebens nach Vereinigung der verſchiedenen 7 ars 
teien zum Zwecke der Befreiung Polens“ begrüßt. Der betr. Artikel befindet 
FR on in der Nummer des „Demokrata polski“ vom 25. Juni 1858 und lau⸗ 
det in wörtlicher Ueberſetzung alſo: „Je näher die Ereigniſſe heraurücken, deſto 
eifriger find die verſchiedenen aktionen der revolutionären Parteien ſämmt⸗ 


vember mit 2500 Mann ohne Fahne; Dresden ſchon früher, den 11. Novem⸗ 


lich war die Beſatzung ebenfalls über 30,000 Mann ſtark geweſen), mit zuſam⸗ 


licher Nationalitäten darauf bedacht, in eine innige — mit einander zu 
treten, um Ein großes Lager zu bilden. Vor mehreren Wochen bezeichnete 
Louis Blanc, der Gründer einer eigenen ſozialiſtiſchen Schule, in einer am 
Grabe eines verſtorbenen Landsmannes gehaltenen Rede die Vereinigung aller 

anzöſiſchen Republikaner unter einer Fahne als ein dringendes Bedürfniß und 
apte zur Erreichung dieſes ſchönen Zieles einen edlen Entſchluß; indem er er» 

rte, daß, obwohl er nicht für immer ſeinen ſozialiſtiſchen Ideen entſage, er 
dennoch im gegenwärtigen Augenblick keine Kai aus ihnen mache, ihre 
Löſung bis nach dem Aufftande verſchiebe und die Fahne feiner Schule einziche, 
damit fie der Verſchmelzung ſämmtlicher revolutionärer. Fraktionen zu einem 
Ganzen und der Organiſtrung einer möglichſt er Macht zur Erringung 
eines gemeinſamen Sieges nicht im Wege ſtehe. Auch die polniſchen Sozialiſten 
ea vor Kurzem eine Proklamation exlaſſen, in der fie das Bedürfniß nach 
Vereinigung zu fühlen ſcheinen. Wir haben uns über dieſe Kundgebung des 
edlen Strebens nach Vereinigung um ſo aufrichtiger gefreut, als wir ſchon 
mit dem tiefſten Schmerz auf den Verluſt der Kräfte hinblickten, der aus der 
Abſonderung der ſozialiſtiſchen Fraktion entſtand. Der Revolutionsbund (gro- 
mada rewo ucyjna), eigentlich Revolutionsgemeinde, kann unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden, die den Schulen und Formeln ſehr wenig günſtig ſind, in der 
| dat nichts gr — thun, als daß er, dem Beiſpiele der franzöſiſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen Schule folgend, ſeine Firma löſcht, ſeine Fahne einzieht und ſich mit der 
polniſchen demo 1 — Geſellſchaft vereinigt, deren Fahne ſchon ein Mal (1846) 
auf den Mauern des Wawel (Berg bei Krakau) geweht hat und die ſich von allen 
Parteien der vollkommenſten Organiſation erfreut, die geeignet iſt, alle Fraktionen 
auf der breiten Grundlage ihrer rundſätze zu einer gemeinſamen, vor Allem auf 
die Wiedergewinnung der Unabhängigkeit des Vaterlandes gerichteten Thätig⸗ 


keit zu vereinigen.“ Daß dieſe vom Revolutionsbunde angeregte Vereinigung 


ſämmtlicher n Fraktionen der Emigration wirklich zu Stande ge⸗ 
kommen ift, darüber läßt der vor einigen Wochen mitgetheilte Inhalt der von 
Ludwig Miroslawski, dem bekannten Führer der polniſchen demokratiſchen 
Partei, Nu Jahresfeier der Revolution von 1830 an die polniſche Jugend ge- 
haltenen Rede kaum noch den geringſten Zweifel übrig. 0 


Lolales und Provinzielles. 


> Poſen, 28. April. [Stadtverordneten verſammlung.] 

Jun der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt der an Stelle 
des Kalkulator Lück zum Stadtverordneten gewählte Zimmermeiſter Seidemann 
durch den Vorſitzenden in das Kollegium eingeführt und durch Handſchlag in 
flicht genommen. — Hierauf erſtattete der Referent der be ene 
Bericht über die Kämmereikaſſenrechnung pro 1856. Die von der Kommiſſion 
gemachten Monita werden durch Beſchluß der Verſammlung dem Magiſtrate 
zur Beantwortung reſp. Erledigung übergeben. — Für die hieſigen Kranken⸗ 
anftalten iſt pro 1858 eine außeretatsmäßige Ausgabe von 920 Thlrn. für Leib⸗ 
und Bettwäſche gemacht und die Stadtverordnetenverſammlung um die nach⸗ 
trägliche Genehmigung dieſer Ausgabe erſucht worden. Die mit Prüfung dieſer 
Angelegenheit betraute Kommiſſion hat das Bedürfniß dieſer Anſchaffung aner⸗ 
kannt; die Verſammlung ertheilt deshalb ihre Genehmigung, ſtellt jedoch hier⸗ 
bei das Erſuchen an den Magiſtrat, bei außerordentlichen Ausgaben in Zukunft 
die Verſammlung vorher zu vernehmen. — Ein Geſuch um ein Darlehen von 
5000 Thlrn. aus der a en Sparkaſſe auf ein hieſiges Grundftüd wird von 
der 92 in Rückſicht auf die bedrohlichen politiſchen Verhältniſſe. für 
ie t abſchläglich beſchieden; einem anderen Geſuche um ein Darlehen von 700 
Ahlen aus der Armenkaſſe wird die 3 ung ertheilt, — Der Vorſitzende 
e die Verſammlung, daß die Derwahl des Oberbürgermeiſters 
Geh. Reg. Rath Naumann die Allerhöchfte Bestätigung erhalten bat. — Ser⸗ 
ner wird der Verſammlung Mittheilung gemacht über die Petitionen an das 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Haus der Abgeordneten in Betreff der Rechtsverhältniſſe der Realſchulen und 
wegen des Ausicheidens der Stadt Poſen aus dem Zwangsverbande der Pro- 


vinzial⸗Feuerſozietät. Die Reſultate dieſer Petitionen find feiner Zeit in dieſer 
Zeitung unter den Landtagsverhandlungen mitgetheilt worden. — Die ander⸗ 
weite Verpachtung der Schanklokale unterm Rathhauſe auf drei Jahre vom 1. 
Oktober d. J. vis dahin 1862 für einen jährlichen Pachtzins von 430 Thlru. 
an den Kaufm. A. N. Bade wird genehmigt. Früher hatten dieſe Lokale nur eine 
Pacht von — jährlich ein 8 Die Verſammlung hatte in ihrer 
letzten Sitzung cbloſſen, de sign rer Knappe in feiner Penfio- 
2 — nochmals vernehmen zu laſſen; in Folge deſſen hat derſelbe ſich nunmehr 
mit ſeiner Penſiontrung wiederholt einverſtanden erklärt und den gegen dieſelbe 
eingereichten Proteſt 8 Die Schulkommiſſion befürwortet, wie 
bereits erwähnt, ihm zwei Drittel ſeines Gehaltes als Penſion zu gewähren, da 


derſelbe über 30 Jahre im Amte ſei und ſich während dieſer Zeit als tüchtige 


Lehrkraft bewährt habe. Die Verſammlung erhebt den s der Kommiſ⸗ 
ſion zum Beſchluß. — Nach älteren Beſtimmungen iſt es den Kommunen ge- 
ſtattet, für die Pferde, die ſie im Fall einer Mobilmachung für die Offiziere und 
Beamten der Landwehr zu ſtellen verpflichtet ſind, eine Vergütung in baarem 
Gelde zu Tel und zwar war dieſelbe früher auf 110 Thlr. fer jet, von 
denen 60 
ordre aus dem Jahre 1855 iſt dieſe Summe auf 150 Thlr. erhöht worden, von 
denen 100 Thlr. in Raten zurückerſtattet werden rer 
ſchließt auf Antrag des Vorſitzenden, für die Seitens der Stadt zu geitellenden 
Pferde vorkommenden Falls die Vergütung in baarem Gelde eintreten zu 
laſſen. Bemerkt wurde bei dieſem Antrage, daß derſelbe keineswegs durch die 
gegenwärtigen Zeitverhältniſſe hervorgerufen ſei. — Der Vorſitzende benachrich⸗ 
tigt die Verſammlung, daß der Ober- Ingenieur Wollenhaupk die Wahl als 
Stadtbaurath angenommen hat und daß die Beſtätigung der Staatsregierung 
egenwärtig nachgeſucht iſt. — Der Schulze Mikulski will der Stadt zwei 
rundſtücke abkaufen, von denen das eine in Zegrze und das andere in Ratap 
belegen 15 Dieſelben haben zuſammen einen Flächenraum von 3 Morgen und 
ind der Stadt bei Gelegenheit der Separation —— Trotz mehrfacher 
erſuche hat es bisher nicht gelingen wollen, diese rundſtücke in irgend einer 


hlr. in e zurückerſtattet wurden. Durch eine Kabinets⸗ 


Die Verſammlung be⸗ 


‘HOTEL D 


28. April 1859. 


Weiſe nutzbar zu machen, weshalb die Verſammlung den Verkauf derſelben für 
das Gebot von 60 Thlrn. genehmigt. — Die ſtädtiſche Verwaltung hatte gegen 
den Fiskus einen Proz b emacht wegen Rückerſtattung der Koſten für 
die Umpflaſterung der St. Martinsſtraße im Betrage von 709 Thlrn. 22 Sgr. 
4 Pf. Der Fiskus hat nunmehr der Kommune einen Vergleich angetragen, und zwar 
erbietet ſich derſelbe, Hui Summe nach Abzug von 65 Thlrn., zu deren Zahlung die 
Kommune unzweifelhaft verpflichtet ſet, zurückzuerſtatten. Die Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung willigt in dieſen Vergleich, wenn der Fiskus ſich bereit erklärt, die vis. 
her entſtandenen Koſten des Prozeſſes zu tragen. — Mehreren Geſuchen um Erthei⸗ 
lung von Gewerbekonzeſſionen wurde nach Antrag der betreffenden Kommiſſion 
die Genehmigung der Verſammlung zu Theil. — Anweſend waren die Stadt ⸗ 
verordneten Tſchuſchke (Voxſitzender) Altmann, B. H. Aſch, R. Aſch, Bielefeld, 
Borchardt, Breslauer, Diller, Dönniges, Gazezewski, Graßmann, Hitze, 
L. Jaffe, Knorr, Krüger, Lipſchitz, Lüpke, Magnufzewicz, Müller, Seidemann 
und Walter. Der Magijtrat war vertreten durch den Bürgermeiſter Guderian 
und die Stadträthe Au, v. Chlebowski, Dähne und Thayler. 

4. Koſten, 27. April. [Nordlicht; Gewitterz Unglücksfall; 
Selbſtmord; Sanktätsanſtalten.] Am 21. d. wurde das Nordlicht 
auch hier bemerkt, nachdem die Magnetnadel ſich von 6 Uhr Nachmittags ab 
auffallend unruhig gezeigt hatte; ebenſo hatten wir auch hier in der Nacht vom 
22.—23. das bereits von Poſen aus gemeldete Gewitter. — Vor einigen Tagen 
beabſichtigte der Schäferknecht P. aus Miedzychod, ſeinen in Moscisz , biefizen 
Kreiſes, lebenden Vater zu beſuchen, und beſtleg in Mörka einen Kahn, um über 
den See zu fahren. Zu ſpät bemerkte er, daß der Kahn Waſſer du S fiel 
bei dem Verſuche, daſſelbe auszuſchöpfen, über Bord und ertrank. Ein Fiſcher 
fand zwar den Körper bald, doch blieben die Wiederbelebungsverſuche ohne Er⸗ 
folg. — Am 19. d. erhing d der Wirth G. S. zu Zgliniec in ſeiner Scheune, 
und waren auch hier die Verſuche, das Leben zurückzurufen, erfolglos. — Nach 
der Tabelle der Sanitätsanſtalten für das verfloſſene Jahr befanden ſich im 
bieligen Kreiſe: 8 zur mediziniſchen Praxis berechtigte Civilärzte, 1 Civilwund⸗ 
arzt II. Klaſſe, 2 Seitdienen, 1 Thierarzt I. Klaſſe 2 Apotheken mit 2 Gehülfen 
und 1 Lehrling und 22 Hebammen. 


Strombericht. | 


| Oborniker Brücke. 
Am 26. April. Kahn Nr. 179, Schiffer Karl Tiermer, von Stettin nach 
Poſen mit Steinkohlen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. April. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Gutsb. Schönberg aus Langgoslin, 
Landwirth Szyporski aus Pawlowp und Kaufmann Meyer aus Marien ⸗ 
werder. 

VEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb, v. Lakomicki aus 
Boczkowo und v. Lakomicki aus Lubin, Referendar v. Trampczyüski und 
Partikulier v. Trampczyüski aus Schroda, Bürgermeliter Fritz aus Zirke 
und 2 115 er aus Samter. 2 = 

SCHWARZ ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Nieſiokowski aus Stape, 
v. Suchorzewski aus Tarnowo und v. Suchorzewski aus Puſzezykowo 

Frau Guts 1555 v. Wendorff aus Pruſiec. . 

HOTEL DU NORD. Frau Gutsb. v. Koſzutska aus Jankowo, die Gutsb. 
v. Morawski nebſt Frau aus Jurkowo, v. Taczanowski aus Szyplowo, 
v. Moſzczenski aus Jeziorki und v. Braunek aus Wieſzkowo, Partikulier 

„Mai aus Berlin. 

BAZAR. Referendar v. Pfarski und Profeſſor v. Bronikowski aus Oſtrowo, 
Beamtenfrau Dobrzanska aus Peliern, Partikulier v. Trawisskt aus 
Warſchau, die Gutsbeſitzer Szoldrzyüski aus Lubaſz, v. Paliſzewski aus 

„Gevic, v. Radziminski aus Jdziechowice und v. Kraſicki aus Karſewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Hauptmann v. Puttkammer aus Ber⸗ 
lin, Ober- Zollinſpektor Krantz aus Strzalkowo, die Gutsbeſitzer Baron 
v. Fircks aus Altgörtzig, Gebr. Schneider aus Zelgniewo und v. Milkowoki 
aus Popowo, Frau Gutsb. v. Bninska aus Roſtkowo, Gutsb. und Ritt- 
meiſter u. D. v. Kalkreuth aus Muchoczyn, Graf Archimgald Talleyrand 
aus Sagan, Kreis- Sekretär „ e Birnbaum, Partikulier Neu⸗ 
mann aus Liegnitz, Kaufmann Kohlſtock aus Berlin, Frau Poſthalter 
Sobeska aus Sneſen, Frau Gerichtsdirektor Schwede aus Trzemeſzno, 

Glasfabrikant Stielak aus Waitze und Informator Arnold aus Sagan. 

BUSCH S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. Willmann aus Pom⸗ 
mern, Ludwig aus Breslau und Materne aus Chwakowo, Fabritpeſiger 
Aunbach aus Oberſchleſien, Lieutenant Berka aus Dubin, Wirthſchafts⸗ 
Kommiſſarius en aus Wegierki, die Kaufleute Michaelis aus Berlin 
und Seifert aus Magdeburg. 

HOTEL DE PARIS. Deſtillateur Schade aus Bojanowo, Verwalter Kahl 
aus Mikuſzewo, die Lieutenants Szperlinski und v. Wezyk und Feldwebel 
v. Pſarski aus Kempen, Partikulier Jankowski aus Trzemeſzuo, Gutsb. 
v. Eubiüski aus Wola, Krzdlewski aus Wojein, Lichtwald aus Bednary 
und Sypniewski jun. aus Piotrowo. x 

DE BERLIN. Rentier Meißner aus Samter, Landgerichtsrath 

Boretius aus Meſeritz, Referendar Lotheiſen aus Bromberg, die Oeko⸗ 
nomen Schulz aus Bernburg und Klinger aus Ludom, Kalkulator v. Zo⸗ 
rawski aus Czacz und Fräul. Gädicke aus Schneidemühl. 

HOTEL DE VIENNE. Kaufmann Liebich aus Hamburg. 

EICHBORN’S HOTEL. Fräul. Radziejewska aus Wreſchen Holzhändler 
Wagner aus Laskowitz, die Kaufleute Samter aus Berlin und Gebrüder 
Cohn aus Neuſtadt b. P. f 

KRU@’S HOTEL. Vergolder Rubin aus Breslau und Maurermeiſter Lutz 
aus Neutomysl. | 

ZUM LAMM. Jäger Kreuzfeld aus Luſſowko. 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber von Rentenbriefen der Provin 


Poſen werden hiermit in Fannie da Ti rftebeccn werefil 


die Auslooſung der geſetzlich zum 1. Oktober 1859 
enden und die Vernichtung der auf Grund . 21 * . A5 beimz 
eriger Kündigungen eingelöſten Rentenbriefe 9 Wolff Aschheim; 


„ am 9. i c. Vormittags 8 Uhr ) 
* unferen Getchäftsfofale tartfinden Wir, 10) Eſter verehelichte 
netnächft aber Bekanntmachungen der gezoge⸗ heim 
deten Autnmern und Apoints, ſowie der vernich⸗ 
. Nentenbriefbeträge erlaſſen werden jollen. 
onigliche Direktion der Neutenbank Jafob b. 
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0 „ Nochwendiger Verkauf. 
* im richt Wongrowitz 
; ongrowitzer Kreiſe belegene| w 
Rittergut Cteelſgewo Ye der königlichen 
eie e Abgejchägt auf 
1 lr. 1 Pf 
laut der, nebſt Hypotheken fehr e dinaun⸗ 
e ee 
e, ſo a 
am 30. Mai 1859, Vormi 10 u 
W erdettlccher Gerichöftele fuse werden. 


Be dem Aufenthalte nach unbekannten Be 
Äubiger ! und 


I Gutspefiger Adam v. Daleſzynsti,] Inventars ſchon 


des Götz Aschheim; 


Hypothekenbu 


ndenden 


* in Pomarzanowicez erren Verpächtern und mir herausgeſtellt, über] Beſte 
N 9 in (Butspächter v. Daleſzylsti, früher Side ich die Anſichten der Zur Hep nahme 
) die geftombto; Itkennen zu lernen wünſchte. Zur Beſprechung 

| 1 Victoria verwitwete v. Daleſzygz⸗ hierüber lade ich dieselben deähalb auf 
| 315 geb. v. Gatkowska, 
47 der Pitz klewiez, fr. en —— 
imir Dutkiewicz, fru⸗ rätz, den 20. f 
b Gee ewe, a lde Boſeſhe Konkursverwmälter Janecki. 
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! bel. Lippmann Badſtein 
0 waren, aher in Bee 
6) Bär oſeph . 


uerbach, früher in und Aufnahme neuer Schüler findet am 3. 


Bär Joſeph Aſch— 


ferner die ihrem Namen und Aufenthaltsorte nach 
unbekannten Erben der nachbenannten eg 
nen Gläubiger, deren Sterbeort unbekann 

aleſzyüski, Ignatz v. Dale⸗ 


ö 
erden en öffentlü 1 e. 
ie Gläubiger, welche wegen einer aus dem r 
2 de nicht erfichtlichen Realforderung| dieſem Tage an die 
aus den Kaufgeldern Befriedigung juchen, haben nadeldampfbäder und 
ſich mit ihren Ansprüchen bei uns zu melden. 
Wongrowitz, den 25. September 1858. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. \ 
12 — t¶Cionen befpricht 
üglich der zu Johanni dieſes Jahres ſtatt⸗ Kuranſtalten und Umgebungen von Dr. med. Prochnow“, we 
Rück ewähr der Güter Konino Wegekarte des Parks enth > 
0 ür ee Kurgafte, 92 wie begibt 
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nde haben ſich namentlich hinſichts des 


früher inden 16. Mai d. J. Vormittags 11 uhr Gewünſchte nähere Auskunft wird der Badearzt 
— 2 willigſt 
5 1 
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Schulanzeige. 
Der Sommerkurſus in der hieſigen königlichen n 
Realſchule beginnt am 4. Mai. Die Prüfung auszuführen 


Vormittags Statt. . 
Frauſtabt, den 23. April 1859. 
A Krüger. 
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N Poſen, St. 
ie Waſſer⸗Heilanſtalt Eckerberg bei 
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Aufſicht ſogleich Aufnahme finden. Das Nähere weiteren Empfehlung. 
8 3. Viel, Arzt und Beſiter der Auſtalt. 


Bud Muskau. 


Die Geöfmung des Herrmannsbades bei Muskau findet am 1. Juni ſtatt und ſtehen 
Bäder mit Zuſätzen von Seeſalz, Schwefelleber u. |. 


ur Verfügung. 5 
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ersuche ich, die Samerelen Auch ſtehen daselbtt einige Milchkühe zum men, mächtig, kann in mein Geſchäft als Lehrling 4 — 
3 5 1 Verkauf. eintreten. S. Calvary. > 40 9 ene 1855 — 105 — Ben 3 53-70 Rt. nach Qualität bez 
7281. 5 en 22 MM ; er Fin Laufburſche wird Wiülhelmeſtraße Nr. §. . 5 . TER gelber Juni⸗Juli 674, 4 At. 
und en engl, gt A Feinſte Koch⸗ oder Schmalzbutter, E verlangt. Ba hl? . 85 ar d lolo und Anmeldung 
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a Warunug dc ls ohne ge 17 b 5 12 
g Wiſpel a 25 Schfl.) in ungusge⸗ „Juni 17 0% bez. 
30 habe erfahren, daß viele betrügeriſche und freche Nachahmungen der von mir gefertigten ion Gesch 05 Herrn Dr. Haupt ſegter e aan 9 Verkehr n er 300 9 115 5. 8 5 
Armee⸗Ra rmeſſer dem Publikum von ſolchen Perſonen offerirt werden, welche ſich bie 3 Schluſſe ſehr ff 90 Run 4e Hr 17 750 Gd. Heer 
* pech Agenten ausgeben. Ich 3 1 wer 7020 40 ich — allen res! betrügeri⸗ 
chen Nachahmungen zu warnen, und erkläre iermit, Daß ich durchaus in keiner Ge⸗ nile * 
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ſtätige ferner, daß nur Herr E. M uſtrich alleiniger Agent für Preußen, Polen und 


Rußland iſt, von welchem meine ehe Armee⸗Raſirmeſſer be zer: werden können. 
John or in Sceffield. 
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Cigarren⸗ und Tabakshandlung von Mareus Friedländer in Pofen, W 
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